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Tageszeitung für öu§ werktätige Volk Wttelvaöens
Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestellt SS Jt mit Zustellgebühr;
durch die Post bezogen SS Jt ; in der Geschäftsstelle und bei unfern
Karlsruhern Ablagen abgeholt 83 Jt monatlich. Einzelexemplare 4.— Jt .

Ausgabe : Werktags mittags. Geschäftsstelle
u. Redaktion: Luisenstr. 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile10.— Jt , auswärts 12.—Jt . Die
Reklamezeile 40.— Jt ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An¬
nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Sie lWsche« Fordermgeii
r Brüssel , 12. Setzt. Wie die Agence Beige mittcilt , hat

der belgische Mnistcrpräsident ThcmniS , der seine in Brüssel
anwesenden Kollegen über die Lage auf dem laufenden gehalten
hatte , beschlossen, von Deutsch ! and die Bezahlung der
am 15. August und am 15. Eetztember fälligen Zahlun .
gen mit Schatzschein en zu verlangen , die durch die
Golddepots sichergestellt werden sollen , das in einer der
belgische» Regierung genehmen Bank niedergelegt werden
soll. Heute vormittag notifizierte der Minister des Acußern
Iastz ar dem deutschen Geschäftsträger Dr . Landsberg
den Beschluß der belgischen Regierung.

0

Zu dieser Forderung , die die beginnende Zerbröckelung der
letzten Goldreserve der Reichsbank bedeuten würde, liegen be¬
reits folgende Berliner Pressestimmen vor :

Nach Ansicht des „Bcrl . Tageblatts " ist die Reichsregierung
schon deshalb nicht in der Lage, das gewünschte Golddepot zu
Hinterleger ! , weil die Reichsbank vor kurzem auf Wunsch der
Entente in ein autonomes Unternehmen umgewandelt wurde,
was zur Folge hat , daß der Reichsregierung kein Einflußrecht
mehr auf ihren Betrieb zusteht . — Die deutsche Regierung, so
schreibt der „Berl . Lokalanzeiger", kann sich nicht mit einer
Lösung des Stundungsproblems einverstanden erklären, die
keine Lösung ist, weil noch immer Leistungen von uns gefordert
werden, denen wir nicht gewachsen sind . — Für die „Vossische
Zeitung " ist die belgische Forderung unannehmbar und un-
diskutabel. — Der „Vorwärts " betont, daß der Weg, auf den
sich die belgische Regierung begeben habe , nicht ohne schwerste
Bedenken sei. Das Blatt wirft die Frage auf , ob Deutschland
der Papiermark auch noch die letzte Goldschicht nehmen wolle .
Damit sei dem Währungsverfall von neuem Tür und Tor ge-
öffnet. Wenn Belgien die deutschen Kreise, die keine Mühe
scheuten , zu etner gesunden WiedcrgutmachungSpolitik zu ge
langen , von der nur schwer sauber gehaltenen Straße vertreiben
wollen, so sei es auf dem falschen Wege . Noch seien nicht alle
Türen zugeworfen, aber es müsse betont werden, daß das ein
fertige Diktat nicht der Weg ist, unj dem Wahnsinn ein Ende
zu machen , der Europa noch immer gefangen hält . — Die
»Germania " stellt fest, daß es nicht nur von deutscher Seite ,
sondern auch von maßgebenden einsichtigen Politikern des Aus¬
landes anerkannt ist, daß eine solche Lösung für uns nicht in
Frage kommen kann. — Die „Deutsche Tageszeitung " setzt die
einzige Hoffnung, daß es nicht zum äußerstem kommen werde,
darauf , daß die Zuspitzung der Lage in Asien selbst Frankreich
es nicht erwünscht sein lasse , eine Reparationskrise mit allen
Folgen , die damit für die Beziehungen mit England und Jta
lien bestehen , durchzufechten .

Paris , 12. Sept . Die deutschen Staatssekretäre Fischer und
Bergmann sind heute mittag hier eingetroffen.

Von der Völkerbundstagung
' ' Das Abrüstungsproblem ■
Genf , 12. Sept . Im 3 . Ausschuß der Völlerbundsver

fstmmlung (Abrüstung) kam es gestern zu einer allgemeinen
Aussprache über das Abrüstungsproblem. Der brasilianische
Vertreter Olivera wies darauf hin, daß das Abkommen von
Washington über die Beschränkungen der Rüstungen zur Sec
nicht auf die südamerikanischen Staaten anwendbar sei, die
für ihre Flotte von der ausländischen Industrie abhängig sei
Fisher-England befürwortete die Einberufung einer internatio¬
nalen Konferenz für die Verallgemeinerung der Grundsätze des
Washingtoner Abkommens und einer anderen internationalen
Konferenz, die unter Beteiligung der Vereinigten Staaten die
Regelung der privaten Herstellung und des privaten Handels
wit Waffen und Kriegsmaterial herbeifüh^en soll. Der Ver-
^ eter Norwegens Lange bekämpfte das System der stehenden
Heere . Da ? Beste wäre , wenn das notwendige internationale
Abkommen durch die Vülkerbundsversammlung selbst geschaffen
würde. Abkommen zur Bekämpfung nicht humaner Kriegsmittel
würden im Kriege doch nicht innegehalten werden. Es gebe
^ chts, den Krieg zu humanisieren . Der Krieg selbst müsse ab -
keschafft werden. Gerade in der Frage der Abrüstung erwarte
hw Welt vom Völkerbund Taten . Lord Robert Cecil gab im An -
tMuß an die Rede des französischen Vertreters Jouvenels zu,
? °ß die Abrüstungsfrage nur etappenweise gelöst werden könne -
'ofcr derstehe er den Plan eines Garantiepaktes , aber Garantie
,̂ ^ >nmen^ müßten bedingt̂ sein durch die Abrüstung. Auf An

Präsidenten der Kommission , des CubanerS Torrkente,
heb,

" zwei Unterausschüsse ernannt , um den statistischen Er¬
der «8^" über die Abrüstungsbeschränkungen und der Frage

-ütasfenfabrikation und des Waffenhandels näherzutreten .

England und der türkische Krieg
12. Sept . Reuter meldet aus Malta : Zwei britische

nack a e haben den Befehl erhalten , sich zum Abtransport
dak ^ °"stantinopel bereit zu halten . — Die „Times " melden,

w alliierte Kommission in Konstantinopel der Angora
h mitgeteilt habe , daß die Alliierten unter keinen Um

eine Verletzung der neutralen Zone durch die
Armee dulden werden. .

ix * if* berichten , daß in Mesapotamien die mili.
,77 ' ">en Garnisonen ans Gründen der Vorsicht verstärkt worden
I» ;

' Auswirkung der türkischen Siege in Kleinasien

mehr
™ ^ *Ech » nd verwickle die bereits schwierige Lage noch

tin »? ?"don, 12. Sept . Tie „Times " melden aus Konstan
' ^"ß üei den türkischen Siegesfeiern an verschiedenen

mänir !̂ .
^ „^ bnster eingeschlagen worden seien , so bei der ru -

^ Gesandtschaft, der griechischen Militärkommission
Postamt , dem Credit Lyonnais und der fran -

^ wsmrsmesse. Ein Grieche sei getötet worden . Au -

«nb Liierten weht jetzt die französische , italienische
« nnHnÄa * ? la« ?e in der asiatischen neutralen Zone Kon

L “"
*« her Dardanellen als Warnung an die kema

? ^ Eükrcstte , daß jede Verletzung dieser Zone für
würde

ber ®c,nb fä aft gegen die Alliierten aufgefaßt werden

Die WiriMstrlirtse
Erneute Besprechungder Gewerkschafts¬
führer beim Reichswirtschaftsminister

Berlin , 12. Sept . Im Reichswirtschaftsministerium fand
erneut eine Aussprache der Gewerkschaftsführer unter Leitung
des Reichswirtschafts- und Ernührungsministers statt . Die Füh¬
rer wiesen auf die bedauerlichen Härten hin, welche die Durch-
-iihrung ihrer Forderungen auf Einschränkung des Verbrauchs
und der Einfuhr nicht unbedingt lebenswichtiger Güter für die
Arbeitnehmer mancher Gewerbe naturgemäß zur Folge hätten .
Die Bergleute hätten in die Ueberarbrit eingewilligt, wenn sei¬
tens der Arbeitgeber bas gleiche für die anderen Schlüffelindu-
trlen gefordert werde. Die Arbeitgeber müßten angesichts der
Kot des Volkes auch ihre Interessen in gewisser Hinsicht zurück-
tcllen. Der Reichswirtschaftsminister legte die inzwischen an¬

gesichts der balutarischen Entwicklung aus dem Gebiete des
Außenhandels getroffenen Maßnahmen , Erhöhung der Ausfuhr -
abgabe, Einschränkung der Einfuhr von nicht lebenswichtigen
Waren , dar , welche die volle Zustimmung der GewerkschaftS -
-ührer fanden . Weitere währungspolitische Maßnahmen , wie
die Milderung der Geld- und Kreditnot und eine schärfere Kon¬
trolle der Devisen würden mit den anderen zuständigen Stellen
erörtert . Eine Besteuerung der Börsengewinne bczw . eine schar-
-cre Erfassung der Umsatzsteuer werde gleichfalls erwogen. Der
ReichsernährungSministrr kanr eingehend auf die Frage der
Wiedereinführung der Zwangswirtschaft zu sprechen und ging
dann ausführlich auf die Aussichten unserer Ernährung ein.
Die Reichsgctreidestelle habe für die nächste Zeit genügend Ge¬
treide in der Hand. Entspreche die Ablieferung auf die Umlage
den Erwartungen , dann sei unter Berücksichtigung der ausländi
chen Käufe die Versorgung bis Frühjahr 1933 sichergestellt . Die
Kartoffelernte verspreche in allen Teilen Deutschlands sehr gut
zn werden. Angesichts dieser Aussichten empfehle es sich nichts
heute mit Zwangsmaßnahmen oder auch nur mit der Einfüh¬
rung von Nicht - und Höchstpreise» vorzugehen. In der Zuckrr -
bcwirtschaftung werde er für die kommende Erzeugung durch
stärkeren Zusammenschluß der Fabriken und des Handels sowie
durch Beschränkung des Einkaufs der Luxusindustrie für eine
bessere Versorgung der Bevölkerung mit Mundvorrat bemüht
bleiben. Er hoffe , es auch ohne Zuckcrkarte dahin zu bringen,
daß die Bevölkerung bester versorgt werde. Die Bestrebungen
auf Hebung der Landwirtschaft zu fördern , sehe er als seine
vornehmste Aufgabe an . Mit diesen Darlegungen schloß die
mehrstündige Besprechung.

Die Ueberarbrit im Bergbau
Essen , 12. Sept . Das UeberarbeitSabkommen für den

rheinisch - westfälischen Bergbau wurde bisher auf 299 Anlagen
durchgcführt. An den Arbeiten beteiligen sich 79 Prozent der
gesamten Belegschaft .

Die deutschen Arbeilerverbaude und
.

der Wiederaufbau
Paris , 12. Sept . Das Aktionskomitee der zerstörten Ge¬

biete nahm gestern nachmittag die Erklärungen feines General¬
sekretärs Douchcdame über dir Vorschläge der deutschen Arbeiter-
Verbünde bezüglich einer größeren Lieferung von Material für
den Wiederaufbau der befreiten Gebiete entgegen. Das Komi¬
tee nahm folgende Tagesordnung an : Das Aktionskomitee für
den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete fordert die deutschen
Arbeiterorganisationen auf , Delegierte zu entsenden, damit
diese mit den nötigen Vollmachten versehen in Paris mit dem
Aktionskomitee verhandeln können .

Eine Besprechung beim Reichs¬
präsidenten

Der Reichspräsident versammelte am Montag einen engeren
Kreis maßgebender Parteifreunde zur Besprechung der poli
tischen und wirtschaftlichen Lage um sich. Unsere Genossen, ^ die
zum Teil dem Parteivorstand , dem ADGB . bezw . dem Land¬
arbeiterverband angehörten, wiesen den Reichspräsidenten auf
den Ernst der Lage für die Arbeiterschaft hin und erhoben u. a .
Einspruch gegenüber dem Verhalten der Regierung bei der Be
Handlung der Getreidcumlage . Der Reichspräsident und der
Reichswirtschaftsminister, der ebenfalls zugegen war , erklärten
im einzelnen die Anhaltspunkte , die für das Verhalten der Re

gicrung gerade für die bevorstehende Erhöhung der Umlage¬
preise maßgebend ist . Fm übrigen versprachen sic, ihr Mög
lichsteS zu tun , um den Interessen der Arbeiterschaft gerecht zu
werden.

Eine deutsche Beschwerdenote gegen¬
über Polen

Der Leiter des deutschen Konsuls in Genf , Legationsrat
Dr . Nasse, überreichte dem Generalskretariat des Völkerbunds
im Auftrag der deutschen Reichsregierung folgende Note: Der
deutschen Regierung ist aus der polnischen Prcge der Wortlaut
einer Note der polnischen Regierung an den Völkerbund bekannt
geworden, in der die polnische Regierung eure Reihe heftiger
Anschuldigungen gegen deutsche Regicrungsorgane wegen an
geblicher Unterdrückung der polnischen Minderheiteti in Deutsch
Oberschlesien und Preußen und im übrigen Deutschland richtet.
Hinsichtlich OberschlesicnS , an dessen Mrndcrhcrtenschutz allein
ein Interesse des Völkerbunds gemäß deni Genfer Abkommen
vom 15. Mai 1922 besteht , hat die deutsche Regierung die Ehre,
darauf hinzuweisen, daß sie die fraglichen Vorwürfe als in
jeder Weise unberechtigt und haltlos zurückweisen muß . Die
deutsche Regierung behält sich vor , dem Völkerbund eingehendes
Material vorzulcgcn, aus dem die Haltlosigkeit der polnischen
Behauptungen hervorgeht.

3« dm dmtsch -dclgW» Vkrhind-
lmgen

Aus Berlin wird uns geschrieben :
Deutschland hat seit seiner Niederlage alle tragischen

und tragikomischen Miseren eines zahlungsunfähigen
Schuldners durchmachen müssen . In diesem Augenblick
befindet es sich in der Lage eines Kavaliers , der eine ver¬
hältnismäßig unbedeutende Rechnung nicht bezahlen kann,
weil ihm das dazu erforderliche Kleingeld fehlt. 27 0
Millionen Goldmark ! Zahlbar in 6 Monaten .
Das ist an sich für ein 60 Millionenvolk keine unerschwing¬
liche Summe . Es brauchte ntrr Jeder ein blankes Fünf¬
markstück auf den Tisch zu legen , dann wäre der Betrag
nicht nur gedeckt , sondern sogar noch ein Ueberschuß vor-
Händen .

Wenn nun die rechtzeitige Bezahsilng dieses Betrage-
an den belgischen Gläubiger in Frage gestellt ist, sodaß aus
drescr Schwierigkeit ernste Verwickelungen zu entstehen
drohen, so zeigt das die Tiefe der deiltschen Er -
schöpfung und die Größe der entstandenen
Verwirrung . Es wäre denn, man wollte annehmen,
die deutsche Regierung sei nicht von ernstem Willen beseelt
und verschanze sich hinter Vorwänden, um sich ihrer Zah-
lungSpflicht zu entziehen .

Eine solche Annahme wäre aber direkt unsinnig
und w a h r h e i t s w i d r i g. Zunächst handelt es sich
bei den Verhandlungen , die in so bedenklicher Weise inS
Stocken geraten sind, um Belgien, von dem der ReicWan--
ler des Kaiserreichs, Herr v . Bethmann , am 4 . August
1914 das berühinte Wort gesprochen hat, daß Deutschland
an ihm durcki Verletzung seiner Neutralität ein Unrecht
begangen habe , das nach dem Kriege wieder gutgeinacht
werden müsse. Es wäre ein Grad von Unpolitik, den mn»
bei der deutschen Regierung nicht voraussetzen kann, wollte
ie ihren auswärtigen Gegnern das Schlagwort in die
Hände spielen , die - Regierung der Republik weigere sich,
ein Versprechen zu erfüllen, das selbst die Regie¬
rung des Kaiserreichs ohne äußeren Zwang ab¬
gegeben habe.

Zum Zweiten ist die belgische Forderung daS letzte
Sück Erfüllungspolitik vor der geplanten großen Fi ,
nanzkonferenz , von der man eine vernünftige Re¬
gelung der internationalen Verschuldung und ihres Kern»
'tückes, des deutschen Reparationsproblems , erhofft. Dir
deutsche Regierung hat das allergrößte Jntsr »
e f f e daran , ihr Schiff durch die Klippen der belgische»
Verhandlungen in freieres Fahrwasser zu steuern. Sie hat
— trotz Stinncs ! — das allergrößte Interesse daran , eine
^vettere Verschlechterung des Markkurses zu verhindern ,
die aus dem Stocken dieser Verhandlungen droht und die
Not des deutschen Staatswesens ins Ungeheuerliche ftei-
gern müßte . Kurzum , würde die deutsche Regier,mg nicht
alle ihre Kräfte aufbietcn , um gerade diese Verhandlun -
gen zu einem positiven Abschluß zil bringen , so müßte sie
geradezu von einer Art von Wahnsinn befallen sein .
Nur ein Narr oder ein Böswilliger wird ihr gerade in
diesem Fall schlechten Willen zumuten können .

Nach dem Mechanismus der Entscheidung, die von der
Reparationskommission gefällt worden ist , würde Belgie»
in , Falle eines endgültigen Scheiterns der Verhandlungen
Deutschland auffordern können, die 270 Millionen sofort
bei ausländischen Banken zu hinterlegen . Käme Deutsch¬
land diesem Verlangen nicht nach, so müßte sich Belgien
tvieder an die Reparationskommission wenden, und diese
hätte sich erneut mit der Frage zu beschäftigen , ob ein ver¬
schuldetes Versäumnis Deutschlands vorliege.

Die Rcparationskommission hat aber gerade den Weg
der direkten Verhandltrngen zwischen Deutsch¬
land und Belgien freigelegt, weil sie eine eigene Entschei¬
dung vermeiden wollte. Unfähig , eine solche zu treffen
und vor die Gefahr gestellt , einen schweren internativL
nalen Konflikt herbeizuführen, wählte sie den Weg dieser
Kompromisses. Sie selbst kann nicht wollen, daß sie durch
ein Scheitern der Verhandlungen in den Fehlerkreis ihrer
Verlegenheiten zurückgeworfen wird.

Wenn sich die belgische Regierung von dem Bestrebe «
leiten läßt , sich Öen Bezug des ihm zustehenden Betrags
unverkürzt zu sichern, so gibt es keinen Mensche »
in Deutschland , der ihr daraus einen Vorwurß
macht. Tie Enffcheidung der Reparationskommission hat
ihr das Recht gegeben , diesen ganzen Betrag binnen
sechs Monaten einzuziehen . Wenn die deutsche Re¬
gierung für die letzten zwei Drittel erne längere Frist
wünscht , so tut sie das in der Absicht, eine absolute
Sicherung der Zahlung herbeizuführen .
Sie kann zwar nicht behaupten, daß sie in Verzug geraten
müßte, tvenn sie gezwungen wäre , das Ganze in sechs Ms -
rmten zri bezahlen , sieht aber immerhin die Gefahr einer
solchen Verzuges und möchte ihr aus dem Wege gehen , um
leisten zu können . Die Frage ist also : Kürzere Laufzeit
und geringere Sicherheit oder längere Laufzeit und grö¬
ßere Sicherheit.

Tiest Frage hat zu einem Stocken derVerhand -
lungen geführt, wir glauben aber nicht , daß
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i i,c . A It i inem Scheitern führen kann . Die
^ Nche Politik unterscheidet sich von der bisherigen fran-
zosischen dadurch , daß sie nicht darauf aiisgeht, Deutschlandals Schuldner absichtlich in die Enge zu treiben, uni Vor-wände für die eigene Machterweiterung zu gewinnen ; sielaßt sich vielmehr durch überwiegend wirtschaftliche
Erwägungen leiten. Sie will nicht Sanktionen , son¬dern Bezahlung.

.Belgien hat bei aller Freundschaft für Frankreich garrer n untere s f e daran , sich selber als Gläubiger zu
tchadlgen , damit französische Rhein- und Ruhrobjekte ver-
wirklicht werden können . England wird sich in seinen
schweren Orientsorgen nicht noch schwerere europäischeSorgen aufladen wollen . So sprechen alle Umstände füreme Entwicklung nicht zum Konflikt , sondernzum neuen Kompromiß .

SelWlse
Die Arbeiter grübeln seit Wochen darüber nach , was eigent¬

lich die Selbsthilfe und die Kontrolle der Produktion ist, durch
welche die Kommunisten unsere Ernährungslage heben wollen .
Zum besseren Verständnis stellen wir deswegen zusammen, was
bisher dariiber in Erfahrung gebracht werden konnte .

»Selbsthilfe" und „Kontrolle der Produktion " ist
Eine Betriebsräteversammlung auch vor Leuten, die keine

Betriebsräte sind.
Eine Rede .
Etliche Sympathieerklärungen .
Eine Resolution.
Eine Kommission .
Ein Brief an den ADGB.
Ein Brief an die Regierung.
Eine Besprechung der Kommission tu dem ADGB.Eine Besprechung der Kommission mit einem RezicrungSrat .Ein KontrollanSschnh .
Ein ReichSauSschnß .
Eine „Nebenregierung".
Die Finanzierung dieser „Selbsthilfeeinrichtungen".
Und dazu meint die „Rote Fahne " : „Die Selbsth-ss - ist ein

Schritt von größter geschichtlicher Bedeutung ! "

Der Mus M taMtm
Dem „ Vorwärts " wird geschrieben :
Einer der Reichstagsausschüsse hat jüngst einem Anträge

der Genossen Giebel und Rirthmüller zugestimmt, nach welchemes mit dem Reichsintereffe nicht vereinbar ist, wenn in abbanen»
den Behörden Angestellte zu Beamten befördert werden.

Das Reichsministerium für Wiederaufbau hat seinen Etat
selbst für „künftig fortfallend" bezeichnet , kümmert sich indessen
wenig um Beschlüsse des Reichstags.

Beim Retchscntschiidigungsamt und natürlich auch beim
Treuhänder für das feindliche Vermögen haben es die leitenden
Beamten verstanden, beim Ministerium eine beträchtliche Ber-
mehrung der viel zu vielen Regierungsräte und Ober -Regie»
rungSräte durchzu setzen . Frühere Offiziere, Rechtsanwälte
usw ., „ treue Freunde der Republik"

, sie alle werde » befördert!
Daß das Reichsministerium für Wiederaufbau und sein«

verantwortlichen Personen bei Ernennungen von Angestellten zuBeamten auch Beschlüsse des Reichstags respektieren können ,tritt immer dann in die Erscheinung, wenn es sich darum han¬
delt , sozialistische und republikanische Angestellte in das Beamten-
verhältnis zu überführen (Reichskommissariat für Wiederaus-
bau ) . ,

AzlsldeMntW BeMieMW
Am 8. und s . Septbr . tagten in Berlin der ReichSbeamten -

rat und weitere Vertreter der Sozialdemokratischen Beamten
aus dem ganzen Reiche. Die Konferenz beschäftigte sich nacheinem einleitenden Referat des Genossen Hermann Wäger zn»
nüchst mit dem Entwurf eines Beamterrprogranims der SPD .
Die Debatte, in der insbesondere auch da? Wesen des Beamten¬
tums im BolkSstaat und die KoalitionS- und StreikrechtSfrage
behandelt wurden , führte zu verschiedenen Abänderungen und Er¬
gänzungen deS Entwurfes , der auf Grund der Hamburger Vor¬
schläge von den Genossen Molkenbuhr, Stampfer und Wäger
ausgearbeitet worden war . Eine von der Tagung eingesetzte
Kommission wird auf Grund der Konfercnzbeschlüsse dem Entwurf
die Fassung geben , in der er den leitenden Körperschaften der
Partei vorgelegl werden wird.

Ueber die Entwicklung des Beamtenrechts referierte Ge¬
nosse Falkenberg. Auch an feine Ausführungen schloß sich ein.

Mittwoch , den 13. September 1922
sehr gründliche und hochstehende Erörterung . Sie führt« zur
Annahme folgender Entschließung:

„Der zu seiner vierten Tagung versammelte Reichsbeamten-
beirot der SPD . fordert von dem Parteivorstand energischesEintreten für ein von der Roichsregierung vorzulegendes Be¬
amtengesetz gemäß Atikel 188 der Reichsverfassung, das die in
der Reichsverfassung begründete zeitgemäße Fortentwicklung des
geltende , Beanrtenrcchtes gewährleistet.

su« besondere wird die Berücksichtigung folgender Punkte
gefordert :

1 . Aufrechterhattnng des Bernfsbeamien tums auf öffentlich -
rechtlicher Grundlage.

2. Wahrung der durch die Reichsverfaffung gesicherten wohl¬
erworbenen Rechte der Beamten und ihrer Staatsbürgervechte.
Besonders dringlich ist die Regelung der in der Reichsverfaffung
auch den Beamten gewährleisteten Bereinigungsfreiheit durch
Schaffung eines KoalitionSrechter mit Schlichtungsverfahren.

3. Die neue Ji-egelrmg des Beamtenverhältnisses ist im Sinne
des Soztalrcchts und unter besonderer Berücksichtigung der neu¬
zeitlichen Wirtschaftsentwicklung sowie der besonderen Stellung
der politischen Beamten vorzunehmen.

'
Die Konferenz erneuerte ferner die vorjährige Entschließung

des ReichsbeamtenbeiratS zur gewerkschaftlichen Organisation
und verpflichtete die Genossen in allen Beamtenorganisationen ,
ans eine gewerkschaftliche Einheitsorganisation hinzuwirken.

Ein weiterer Beschluß ersucht die Rcichstagsfraktion, schleu¬
nigst eine Revision des BersorgungsgesetzeS für die Schutzpolizei
in die Wege zu leiten und dahin zu wirken , daß der Aufbau der
Polizei den Bedürfnissen der Republik entsprechend und im Sinne
neuzeitlicher staatsbürgerlicher Grundsätze geregelt wird.

Einstimmig wurde folgender Aufruf beschlossen:
„An dir Beamtenschaft !

Die zur vierten Tagung deS ReichsbeamtenbeiratS ber SPD .
ans allen Teilen des Reiches versammelte« Beamten begrüßen
auf das herzlichste die bevorstehende Wiedervereinigung der bei.
den sozialdemokratischen Parteien .

Bon der Erwägung ausgehend, daß die Erhaltung der Re-
publik die Grundlage für die Verwirklichung ihrer Ziel« bildet,
begrüßen fle alle gesetzlichen Maßnahmen , die zur Erhaltung un¬
seres Bolksstaatrs beschlossen worben sind und bedauern, daß daS
Gesetz znm Schutze der Republik keine schärfere Fassung erhalten
hat, die dem Mißbrauch mit den angeblich bürgerliche« Rechten
der Beamten und den unverantwortlichen reaktionären und anti¬
semitischen Treibereien innerhalb der Reichs -, Staats - und Kom-
munalbehörden noch wirksamer rin Ziel fetzen könnte .

Dir Tatsache , daß mehrfach hervorragende Republikaner fei¬
gem nationalistischem Mordgestndel zum Opfer gefallen sind und
baß die national -bolschewistische Propaganda in den Behörden
ihre Brutstätte hat, erfordert tatkräftig« Gegenmaßnahmen und
wirksame Aufklärung der Staatsdienerschaft im Interesse der Re.
publik , zn welcher Arbeit alle Parteigenossen nachdrücklichfi aufge.
fordert werden.

Die Wiedervereinigung der soizaldemvkratischen Parteien
bildet die stärkste Säule für die Sicherung der Republik.

Die deutsche Republik über alles !"

Dodtsche Politik
Ein Aufruf znm Schutze der Juden aus dem

Jahre 1848
Mt tiefem Schmerze, welchen alle wahren Freunde der

Boltsfreiheit und des Vaterlandes teilen, vernehmen wir die
Sdachvicht , daß die Tage, di« die Herzen aller wackeren Bürger
mit hehrer Begeisterung erfüllen, die Tage, die unser ganzes
Volk erlösen sollen von dem Drucke der Knechtschaft von Jahr¬
zehnten, ja von Jahrhunderten , entweiht werden sollten durch
blinde Zerstörungswut und Gefährdung der Personen und des
Eigentums unserer Mitbürger nwsaischen Glaubens , daß das
leuchtende Panier der Freiheit besudelt werden soll durch schmäh¬
liche Exzesse . . . Mitbürger , wir wissen , daß wir in eurer aller
Sinn sprechen, wen loir euch zuvufen : „Es ist eine heilige
Pflicht eines joden Ehrenmannes » der nicht mit dem 3!ffln«n der
Freiheit schnödes Spiel treibt , der nicht ihren Namen zur Befrie¬
digung anderer Leidenschaften »rißbrauchen will - es ist eine hei¬
lige Pflicht aller Volks - und Freiheitsfreunde , mit aller Eergie
solch frevelhaftem Beginnen «ntgogenzutreten. Nur Diener der
Reaktion oder von ihnen Irregeleitete vermögen zu Judenverfol¬
gungen die Hand bieten , wie sie nie ein freies Land, wohl aber
der Despotismus kannte.

"
Dr . Hecker, Helmveich von Itzstein, von Sviron , L. Weller,

M. Sachs, Karl Dkathy, Fr . Bassevmann.
Dieser Aufruf hatte seine Ursache in einer Meldung der All¬

gemeinen Zeitung über Judenverfolgungen in Baden im März
1848 aus Karlsruhe . Sie lautet fölgendermaßen:

Eine allgemeine Judenverfolgung hat auf dem flachen Lande
begonnen, scharenweise ziehen die Flüchtlinge den Städten zu,
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namentlich^nach Mannheim , wo die entschiedensten Freunde der¬
selben ansässig sind. Diese Volksbewegung nimmt keine Notiz
von den Theorien unserer Kammerredner , in Bruchsal zog der
Haufe der Stürmer sogar vor das Haus des ultraliberalen Ab-
geodneten Brentano , um dasselbe unter dem Ruf : „Nieder mit
dem Judenkönig ! " wie Brentano in der Kammer selbst erzählte,
zu verwüsten. Das Einschreiten des Militärs machte dem Auf¬
ruhr ein Ende.

Berücksichtigung der wirtschaftlichen Berhältnisie
im Strafverfahren

An die Gerichte und Staatsanwaltschaften erging folgender
amtliche Erlaß : Die fortschreitende Geldentwertung und die
damit verbundene Steigerung der Preise für alle Gegenstände
des notwendigen Lebensbedarfs führt zu einer ständig sich stei¬
gernden Erschwerung der Wirtschaftslage fast aller Kreise des
Volkes . Hierauf muß auch bei der Bemessung und Vollstreckung
gerichtlicher Strafen jede mögliche ' und mit dem Strafzweck
vereinbarte Rücksicht genommen werden. Namentlich gilt dies
bei solchen Personen , denen die Sorge für den Unterhalt von
Angehörigen obliegt. Je nach der Lage der Umstände des Ein¬
zelfalles wird bei ihnen — insbesondere zur Beschaffung der
Winterbedarfs an Lebensmitteln und Brennstoffen — die Ge¬
währung von Strafaufschub oder Strafunterbrechung in Er¬
wägung zu ziehen sein .

Znm Austritt Düringers
Der Abg . D , Mäher hat auf den offenen Brief des Herrn

Düringer geantwortet . Es sei nicht richtig, daß über Dr .
Düringer , ohne ihn gehört zu haben, geurteilt worden sei. Er
babe in der Landesvorstandssitzung vom 31 . Juli ausgiebig Ge¬
legenheit gehabt, sein Verhalten zu begründen und habe davon
uneingeschränkten Gebrauch gemacht .

Gemeindepolitik
—t. Freiburg , 11 . Sept . Verdoppelung der Fremdensteuer —

Erhöhung der Umlage und der Begräbnistaren . Als einer der
wichtigsten Punkte stand, heute aus der Tagesordnung des Bür -
oerausschuffes die Erhöhung der Fremdensteuer um 100 Prozent .
Die Besprechung hierüber war eine sehr interessante. Ein dem
BürgerauSschutz angehörender Hotelier und mehrere Inhaber
von öffentlichen Geschäftshäusern erhoben Einspruch gegen die
geplante Verdoppelung der Steuerfestsetzung. Die überwie-
gende Mehrzahl des BürgcrausschusseS trat aber nicht nur da¬
für ein , sondern legte es dem Stadtrat auch nahe, baldmöglichst
eine weitere Erhöhung, vorab der valutastarken Ausländer , vor¬
zunehmen . Dieser Stimmung entsprechend wurde die Vorlage
mit großer Mehrheit angenommen. Den Einwänden über die
Abnahme des Fremdenverkehrs zufolge der Besteuerung wurde
mit dem Hinweis begegnet, daß die Sicherstellung der Ernäh¬
rung der einheimischen Bevölkerung zu leiden habe und deshalb
eine Verminderung des FremdenverkhrS zu begrüßen wäre. —
Nach einer sehr langdauernden Aussprache beschloß der Bürger -
auSschuß , auch die Erhöhung des Ümlagesotzes aus Liegen¬
schafts « und Betriebsvermögens von 2 auf 10 M. — Ferner hat
die städtische Begräbnistaxe mit Zustimmung des Stadtparla¬
ments eine bedeutende Hinaufsetzung erfahren , für auswärtige
Verstorbene, die zur Einäscherung dem Freiburger Krematorium
zugeführt werden, kommt künftig eine Sondergebühr von 1000 JC
zur Anrechnung. _'fugend und Sport

Büchig . Am Sonntag veranstaltete der Arbeiter rad¬
fahrerverein Büchig eine Gründungsfeier . Trotz ,
dem das Wetter nicht ganz günstig war , trafen die benachbarten
Ortsgruppen ziemlich zahlreich ein. Der Pormittag galt dem
10 Kilometerrennen . Dis Veranstattung am Nachmittag wurde
mit einer Begrüßungsansprache des Vorsitzenden eröffnet , die
großen Beifall fand . Heitere Vorträge , Glücksspiele Musik
und Tanz hielten Jung u»d Alt bis in die späten Abendstunden
beisammen, _

fius der Partei
Konferenz für den Amtsbezirk Dnrlach

Die Mitgliedschaften des Amtsbezirks Durlach werden
hiermit zu der am Sonntag , 17. September , vormit¬
tags halb 10 Uhr im „Lamm " in Durlach stattfindenden
Fortsetzung ber Unterbezirkskonferenz eingeladcn. Tagesord¬
nung : 1 . Aufstellung der Kandidaten für die Kreisverfamm»
lung und den Bszirksrat . 2 . Wahl der Unterbezirksleitung und
des Mitgliedes in den Kreisvorstand. 3. Verschiedenes .

Wir ersuchen sämtliche Mitgliedschaften auf Grund deS
Parteistatuts um Entsendung von Vertretern .

Die Unterbrzirksleitung : Fritz Hetzest
Parteiausschutz. Auf die morgen Donnerstag abend statt-

findcnde kombinierte Parteiausschußsitzung mit den Genossen
von Aue sei nochmals hingewiesen.

hinter Pflug und Schraubstock
Skizzen 0118 dem Taschenbuch eines Ingenieurs

83 Bon Max E y t h
(Fortsetzung.)

„ Mohammed Ali, Friede sei mit ihm, litt nicht an einem
allzu Weichen Herzen," fuhr Rames Beh in seiner Erzählung fort.
»Wer ex liebte Tussun» seinen ältesten eignen Sohn , wie er kei¬
nen andern geliebt hat . Dies war sehr merkwürdig, denn
Dussun war sanft, griff lieber nach Büchern als nach dem
Schwert und kante seinen Feinden nichts zuleide tun . Trotzdem
war er tapfer, wenn es seine Pflicht gebot, und focht in Syrien
und Arabien gleich jedem andern wackeren MoÄim. Ob er an
der Pest starb, wie die einen glauben , die erzählen, daß er von
enter schönen Griechin nicht lassen wollte , die sterbend in seinen
Armen tag, öder an einem Trünke Scherbst, der allzu süß war ,

weiß nur Gott und Ibrahim Pascha, sein Stiefbruder , der
haßte. Niemand wagte, dem Vater die Nachricht vorn Tod«

seines Lieblings zu bringen . So legten sie di« Leiche vor das
Echlafgemach des VizekönigS, so daß er sie finden mußte , wenn
er destMovgens aus dem Harim trat . Der starke, trotzige Mann ,
der nichts geliebt zu haben schien als seine Macht , brach zusam¬
men wie ein Weib. Selbst die , die ihm den Schrecken bereitet
und den Toten vor seine Türe gelegt hatten , entgingen der
Strafe . Er selbst wurde fünf Tage lang von niemand gesehen .
Dann kam er wieder zum Vorschein , ruhig und finster wie die
Mitternacht, und befahl, den kleinen Sohn Tussuns aus dem ver¬
waisten Harim seines Sohnes in das des Großvaters zu bringen.
Das war Abbas, der Knabe, der AbbaS Pascha wurde.

„Aber aiuh eine Tochter hatte der große Vizekönig , die er
liebte : Zohra. Ganz Kairo spricht heute noch nur flüsternd von
ihr , denn sie wurde Zohra Pascha.

„Sie war im Alter von Abbas, vielleicht um ein Jahr jünger,
und das Spielzeug ihres Vaters . Sie allein durfte ihn am Barte
zausen und tanzte für ihn wie eine kleine Gazije, daß chm die
Dränen deS Lachens in die Augen traten . Aber das war es
nicht , weshalb er sie liebte. Aus ihren blitzenden , kohlschwarzen
Augen sah der Vater , wie bei keinem seiner Kinder. Sie war
eine Königin von fünf Jahren und herrschte in ihrem kleinen
Kreise mit einem Willen von Eisen. Sie war ein Engel, wenn
fiel lächelte, aber wenn der Zorn sie. beherrschte , war fitz eine

kleine Tcuselin . Beides freute chren Vater . So hatte er fein
eisernes Regiment am Nil aufgevichtet, obgleich Tausende sich
gegen ihn erhöben hatten . Er wußte, wenn er sie spielen sah ,
daß sein Ebenbild in dem Mädchen lebte, und er liebte sich selbst
in dem Kinde.

„ Abbas sollte ihr Gespiele sein . Die beiden Kinder waren
noch klein genug, um auf ein paar Jahr « zusammen erzogen zu
werben, und der Pascha wollte sich in den Mußestunden an chrem
Geplauder Vergnügen . Aber es ging nicht gut . Mbas war nicht
wie sein Vater ; e>r war ein böser, herrischer Junge von klein an .
Auch bei ihm zeigte sich der Geist des Großvaters : sein Stolz,
seine Herrschsucht, sein Eigenwille, aber nicht die Klugheit und
die Selbstbeherrschung, die die Größten groß macht. Schon nach
wenigen Tagen maßen sich die Kinder mit feindlichen Micken.
„Ich bin ein Mann " , sagte der Junge und ballte die Faust , wenn
man ihm sein liebstes Spielzeug, seinen Dolch, entwand, «du
bist nur ein Mädchen .

"
„ Ich bin seine Tochter, " schrie Zohra,

blau vor Zorn , „ du bist nur der Junge meines Bruders ! " Mo¬
hammed Ali hatte es leichter gefunden, der alten Mamelucken¬
fürsten Herr zu werden, als dies« zwei kleinen Feuerteufel zu
regieren.

„Die genieinfame Erziehung kam zu einem raschen Wschluß,
als eines Tages in den Gärten zu Roda Abbas der Prinzessin
das stolze Naschen blutig gescblagen und sie dem Prinzen die
.Saarlocke aus gerissen hatte , die aus seinem glattrasierten Köpf¬
chen prangte . Beide bluteten , und aus zwei gellenden Kinder¬
kehlen schrie das vergossen« Prinzenblut gen Himmel. Diener
und Dienerinnen , welche die Katastrophe nicht verhindert hatten,
erhielten gebührend die Bastonade. Der kleine Prinz wurde mit
einem französischen und einem arabffchen Lehrer nach der Mili-
tärschule zu Kanka verbannt , mit der Weisung, daß er sich am
Hose nickst mehr zeigen dürfe, bis er lesen und schreiben gelernt
habe, wogegen er sich bis jetzt beharrlich gesträubt hatte . Die
Prinzessin erhielt eine englisch-französische Gouvernante , die in
Paris gefunden worden war . Tatsächlich war Miß O 'Donalb
eine Jrländerin , sonst hätte der Pascha sie wohl nicht berufen,
denn die Engländer waren nicht seine Freunde , und es wäre
klüger gewesen , er hätte sich auch vor den Iren besser gehütet ; sich
und seine Tochter . Die Europäerin war ein wunderliches
Wesen , klug und verschlagen , aber voll Lebenslust und Neugier
und Mentener . Damals waren nöch wenige Frauen des

.
We¬

stens in unsere HarimS gedrungen. Sie glaubte , di« Geschichten

aus Tausendundeine Nacht ließen sich weiterspinnen in unfern
Tagen . Manchen Bez und manchen kleinen Pascha führte sie
an der Nase herum und merkte kaum, wie gefährlich dies sst.
Davon erzählen die alten Mameluckennoch, die zu jener Zeit am
Hofe dienten. Die Prinzessin aber wuchs heran, und bald wußte
man nicht mehr, wer die Erziehung leitete, die Gouvernante aus
Irland oder die klein« Fürstin des Nils . Es war eine Freund¬
schaft ! Nur die alten Damen des Harims ärgerten sich und
murrten , und die jungen schalten und flüsterten , und schon längst
hätte es einen großen Aufruhr gegeben , wenn nicht Zohra ihrem
alternden Vater alles vom Munde geküßt hätte, wie ihr bunter
Kakatm den Zucker aus ihrem Munde nahm. Viele liebten sic,
trotz allem. Sie konnten nicht anders , so schön war sie geworden.

„Damals war inein Herr , Halim Pascha, ein kleines Kind,
ihr jüngstes Brüderchen. Sie scherzte und spielte mit ihm, und
er hielt sie für «inen Engel des Paradieses / So kam es , daß er
noch heute nichts davon hören kann, was man von ihr erzählt,
obgleich sie hinging, von wo kein Wiederkehren ist. . Nicht ihr
Leib. Der Allbarmherzige sei ihr gnädig . Er weiß, ob ihr«
Feuerseele Ruhe gefunden hat . Die ist dahin für immer .

„So verflossen acht Jahre . Abbas hatte lesen und schreiben
gelernt und war längst wieder in Kairo. Auch hatte er jetzt sein
eignes Haus und Harim und war schlau genug, ine Gunst seine ?
Großvaters , der ihn mit kindischen Liebesbeweisen überhäuft «, so
rasch nicht wieder aufs Spiel zu sehen . ES rächte sich die alte,
Härte . Der große Mann brauchte ein wenig Liebe in seinen letz -,
ten Jahren und wußte nicht , wo er sie suchen sollte . Da ereig¬
nete sich etwas Entsetzliches , von dem nur wenige Mamelucken
und Eunuchen so viel erfahren haben als ich. Denn damals schon
gehörte ich zu Abbas Hause, und da ich ein allzu kleiner Junge
war , achtete niemand darauf , daß ich mehr hörte, als gut fütz
mich gewesen sst. j

„Es war das Fest der Hassanen, an dem sich Tausende in
der Mosche« des heiligen Märtyrers Hussein versammeln» um box
dem Schrein zu beten, in denr der Kopf des Helden Allahs bez
graben liegt. Besonders kommen Frauen . Das ist eine alttz
Sitte , wie du weißt, denn du hast sicher das Heiligtum auch bez
sucht, obgleich du dich noch weigerst, den Propheten zu segnest .
Gib mir noch etwas Wein, o Bruder ! Die Geschichte macht mix
warm ! Äff !"
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Sozialdemokr . Partei Deutschlands
Bezirksverband Baden

. Sekretären und Ortsvereinsvorständen zur Kenntnis ,
»atz die Stbrechnungsvovd rucke für das 2. Vierteljahr 1922/23
iijun August — September 1922) in doppelter Ausführung
Mt einem gedruckten Hinweis auf pünktliche Einsendung der
Abrechnung und gleichzeitiger Ueberweffung des Geldbetrages
aus das Postscheckkonto des Bezirksvorstandes Rr . 26 570 in
Karlsruhe bis längstens

Mittwotz , den 13. September 1922

Erneute Erhöhung des Strasrenbahntarifs
Mannheim , 12 . Sept . Ab 15. September beträgt die Gebühr

für die kleinste Strecke der Stvatzenbähn 10 Mark. In kürzester
Frist wird eine weitere Erhöhung der Straßenbahnsahrpveise in¬
folge -der ungewöhnlichen Steigerung der Kohlenpreife, der da¬
durch bedingten Verteuerung aller Betriebsmaterialien und der
neuerlich notwendig gewordenen Angleichung der Perfonalbezüge
eintreden.

Handel md LandwittsMzur MtschaftMse
30. September d . I .

an alle OrtSvervmskasfierer abtzegangen sind.
» Eine Anleitung zur Verrechnung der Aufnahmen und Bei¬

trage mut der Bezirkskasse , sowie Zählkarten zur Ueberweisung
des Geldbetrages auf das Postscheckkonto Nr . 29 570 in Karls¬
ruhe sind der Sendung ebenfalls beigefügt.

Das Material wird die Empfänger inzwischen erreicht haben,
so daß genügend Zeit zur Verfügung steht, um Abrechnung und
Geldbetrag noch vor dein Endtermin (30. September) einzusen-
i>€», bezw . zu überweisen. Falls ein Ortsvereiu nicht in den
Besitz des Materials gelangt sein sollte, so ersuchen wir, das¬
selbe sofort beim Unterzeichneten anzufordern .

Die Sekretäre wollen streng darauf achten , daß alle Orts -
bereine ihres Wahlkreises bis zum obenbezeichneten Termin mit
der BezirkSkafse abgerechnet haben. Ortsvereine , die trotz dieser
Aufforderung nicht abrechnen, werden in der Parteipresse ver¬
öffentlicht .

Mannheim , 10. September 1922.
Der Bezirksvorstand:

I . A. : Karl Hahn , Mannheim, R 3 , 1411 .

Kleine badische Chronik
Kronau (Amt Bruchsal) , 12. Sept . Eine Anfrage. Die Ar¬

beiterschaft ton Kronau richtet an die Geschäftsstelle des Kom-
MunalberbandeL Bruchsal-Land die Anfrage, ob die Geschäfts¬
stelle in der Lage ist Auskunft zu geben, warum wir in Kronau
für das Karten -Brot und -Mehl mehr bezahlen muffen , als in
andern Orten . Es kostet hier nämlich das Kcrvtemnehl 0 M (»er
Pfund , während in -rädern Orten bloß 8,70 M zu zahlen sind .
Auf eine Anfrage beim hiesigen Bürgermeisteramt hieß es kurz :
-.Das macht die Geschäftsstelle in BruchsalI " Warum macht sie
das ? " Meint die Geschäftsstelle , die Arbeiter seien Baluta -Ge -
winnler, öder ist vom letzten Jahr Sin Defizit zu decken ?

Pforzheim, 12 . Sept . Zu einer großen Menschenansammlung
kam eS am 9. Sept , nachm ., gelegentlich der Festnahme eines
FahrraddiebeS. Benrorkenswert ist, daß ein Teil des Publikums
die Festnahme des Diebes zu verhindern suchte. — Selbstmord¬
versuch. In der Nacht zum 11 . ds . MtS. versuchte die Frau eines
hiesigen Kraftwagenführers von der Auerbrücke ins Wasser zu
springen, konnte aber durch Passanten an ihrem Vorhaben ver¬
hindert werden.

Rappenau , 12. Sept. Hundertjahrfeier . Die Saline Rap¬
penau kann in diesen Tagen Hr hundertjähüiges Bestehen
feiern.

Freiburg , 12. Sept . Obstdiebe . Am Sonntag , den 3. Sept .,
ddrrden auf der Gemarkung Mengen drei Männer von kinem
Jagdaufseher beim Obstdiel^tahl betroffen. Sie hatten Fahc-
®S>er bei sich und ihre Rucksäcke nahezu gestillt . Auf die Auf -
wrderung des Jagdaufsehers , ihm zur GeNdarmeriestoiion Men-
kä» zu folgen , mißhandelten sie den Aufseher gemeinschaftlich ,
^"ckbei dieser durch einen Stich in den Rücken erheblich verletzt
blwrde. Die Täter wandten sich dann zur Flucht und wurden
kdbei durch Schrotschüffe , die der Aufseher ihnen nachsandte , ge¬
troffen. Di« Täter , die in Freiburg ermittelt wurden , find vor¬
bestrafte Hilfsarbeiter . Einer ton ihnen liegt an den erlittenen
Verletzungen ziemlich schwer krank darnieder .

PMÜMsse« md Leser der. .BolWemd"
"

chersizfichtigt bei eueren Einkäufen die

GetckäMieke Rundfebau!
^ ' Kaust nur bei den '

Geschäftsleuten .

, 1X9* die euere Presse mit Anzeigen unterstützen!

gr . Karlsruhe , 12. Sept .
Im Sitzungssaal des Ministeriums des Innern fand heute

vormittag di: gestern bereits angekündigte Konferenz mit den
Vertretern der Landwirtschaft und des Handels über die Wirt -
chaftslage statt. An der Besprechung nahmen teil die - badischen

landwirtschaftlichen Vereine, die Landwirtschaftskammer, die
landwirtschaftlichen Genossenschaften , der Bauernverein , ver
Landbund , die fränkischen landwirtschaftlichen Genossenschaften ,
die neun Handelskammern des Landes und der Landesverband
des Einzelhandels .

Einleitend wies Minister Remmele darauf hin , daß Zweck
der Konferenz es ist, mit der Landwirtschaft und dem Handel
vor allein die Folgen des ungeheueren Marksturzes zu bespre¬
chen , der bei der Bevölkerung größte Not hervorgerufen habe.
Die große Not werde ihre Auswirkungen zeigen , so daß die
Verwaltungsbehörden dem Winter mit größter Sorge ent-
g^ ensehen . Ursache des Elends ist vor allem der verlorene
Krieg und der Zusammenbruch. Die einstmals vorhandene
Zwangswirtschaft wieder aufzubauen ist unmöglich . Der Wie¬
deraufbau würde nur Hoffnungen erwecken, die sich nicht er¬
füllen, so datz ein ungeheuerer Katzenjammer folgen würde.
Solange die Diktatur der Reparationen nicht geändert wird,
ist ein« wesentliche Besserung nicht möglich. Verderbnisbringend
wirkt die falsche volkswirtschaftliche Einstellung, auslän¬
dische Währungen zur Grundlage zu machen . Gleich
verhängnisvoll ist die Spekulationswut der verschiedensten Ge-
sellschastSschichten. Zum Ruin trägt auch der ungeheuere Ver¬
brauch von Süßigkeiten bei . Die Grundursache des
Elends liegt jedoch in den ton der Entente uns auferlegten Be¬
dingungen, die das deutsche Volk erdrücken , so daß Aenderung
der Reparationen durch die Entente unbedingte Naturnotwen¬
digkeit wird . WaS die Ernährung betrifft , so ist die Brot -
zufnhr bis Ende Oktober gesichert . Di« deutsche Zufuhr hapert,
weil die Ernte sehr mäßig ist und durch die schlechte Witterung
ein großer Teil der Ernte halbvernäßt und verdorben noch aus
den Feldern steckt. Bezüglich der badischen Umlage folge noch
eine besondere Entschließung der Regierung ; die Baden gesetzte
Umlage können wir unmöglich leisten . Das badische Mini¬
sterium wird in den nächsten Tagen in den einzelnen Bezirken
Aussprachen hierzu veranstalten . Infolge der verschlechterten
Mark wird der Getreidepreis wesentlich erhöht werden müssen .
Dagegen ist eine Erhöhung des Brotpreises auf 15. Oktober um
das Dreifache wirtschaftlich nicht tragbar ; hier muß trotz
Ententcwiderspruch wieder ein politischer Brotpreis folgen. Die
Kartoffelernte scheint gut zu werden, sofern noch recht¬
zeitig Trockenheit kommt . Ein Wcttlauf der ^ einzelnen Ver¬
braucher nach Kartoffeln ist unnötig . Die Kartoffelversorgung
muß durch ' Abschlußverträge gesichert werden. Ätzt Zucker wird
eine Verteilung nötig . Nach den vorliegenden Ergebnissen zeigt
sich, daß unsere Ausländergebühren und die entsprechenden
Maßnahmen berechtigt waren . Wir müssen in jeder Hinsicht,'

so auch gegen den Luxus , Maßnahmen ergreifen , um wenigstens
die schlimmsten Auswüchse zu bekämpfen . In Verbindung mit
seinen gestrigen Ausführungen , wobei er vor allem die Not¬
wendigkeit des Verbots deS Ankaufs von Devisen zu Tpeku-
lationszwecken betonte, wieS der Minister auf das Emporklet¬
tern der Warenpreise beim Marksturz hin , dem dann aber auch
beim Steigen der Mark notwendigerweise auch ein Fallen der
Warenpreise folgen müßte .

In der folgenden längeren Aussprache wies Steinel -
Karlsruhe von der Landeszentrale des Einzelhandels auf die
Schwierigkeiten des Einzelhandels bei der Markkrise hin . Die
heutigen Preise entsprechen nicht einem Dollarstand von 1600,
1800, 2000 Die Schnhpreise sind vom Detailhandel noch auf
einen Dollarstand von 1000 M eingestellt . Gleiches gilt für an¬
dere Gegenstände. Es sind die Grossisten und Fabriken , die sich
auf den Dollarstand einstellen , es werden hier 200 - bis 1600-
fache Frirdenspreise verlangt . Für Ochsenmaulsalat wurde in
einer Woche 100facher Aufschlag gerechnet . Da kann der Kauf¬
mann nicht mehr vernunftgemäß kalkulieren. Vom volkswirt¬
schaftlichen Standpunkt aus ist es zu verwerfen , wenn- deutsche
Fabrikanten auswärtige Währungen zu Grunde legen. Ar¬
tikel des täglichen Bedarfs sollen in der Folge nur noch an In¬
länder abgegeben werden. Der Einzelhandel ist nur das aus -
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führende Organ der Grossisten und Fabrikanten mit den Teue¬
rungsaufschlägen und dem Rechnen rn ausländischer Währung .

Alsberger von der Handelskammer Mannheim hob die
Kreditnot der deutschen Lieferanten hervor, der diese zwinge,
Kredit beim ausländischen Lieferanten zu nehmen , woraus sich
ihre Zugrundelegung der ausländischen Währung ergebe . Wir
müssen auch an di« großen Verluste der Fabrikanten stei jenen
Warenbestellungen denken , die sie zu festen Preisen entgegen¬
nehmen. Die Ausländersteuer war nur allzuberechtigt. Bei
einem Dollarrückgang sind wir um ein Sinken der Preise be¬
müht . — Dr . Ulm -Mannheim weist auf die außenpolitische Ur-
äche der Wirtschaftskrise hin. Anstelle gegenseitiger Beschuldi¬
gungen der Volksteile sollte das gegenseitige Verständnis ge¬
weckt tverden. Industrie und Handel sind bestrebt, bis an die
Grenze zu gehen , um der Notlage zu steuern.

Staatsrat Weißhanpt erklärt eine Wiedereinführung der
Zwangswirtschaft für unmöglich. Vom Weißbroteffen sollte
wieder zum Schwarzbrotesien zurückgekehrt werden ; hiedurch
könnte viel eingespart werden. Die Brotversorgung sieht in-
iolge des schlechten Wetters traurig aus . In Verbindung mit
dem Ilmlagegetreide herrscht deshalb in landwirtschaftlichen
Kreisen Mißstimmung . Die Kartoffelernte , vor allem bie Früh¬
kartoffelernte, wird in den schweren Böden durch die stetige
Nässe schwarz . Bei den Lieferungsverträgen mit den landwirt¬
schaftlichen Verbänden mutz eine Aenderung erntreten . Ange -
ichts der Kreditnot müßten Mittel für die Verkäufe bereitge¬
stellt Iverden . Die Fracht für Obst ist zu hoch ; hierdurch wird
der Abgang gefährdet.

Minister Remmele weist darauf hin, daß sich die Regierung
seit Jahren um Wiedereinführung des Staffeltarifs bei der
Eisenbahn bemüht ; da dies eine dringende Notwendigkeit ist
(Allgemeine Zustimmung) . Es ist nicht richtig , daß wie Staats¬
rat Weißhaupt meint, nur die Landwirtschaft noch ZwangS-
wirtschaitsfcffeln trägt . Auch Handel und Industrie tragen ,
durch die Wirtschaftsverhältnisse veranlaßt , heute noch einzelne
Fesseln. Für genügende Brotversorgung zu sorgen, muß die
Aufgabe einer jeden Regierung sein . Im Handel kommt es
leider vor, daß ein Teil der Betriebsmittel im Ausland steckt.

Dr . Schupp-Heidelberg hält Aussprachen wie die stattfin -^
dende für wünschenswert und erklärt sich mit den Ausführungen
des Ministers großenteils einverstanden. Das Verbot der Ein¬
fuhr von Tabak halte ich für nicht ganz gerechtfertigt. Das
Brennverbot für Zwetschgen sollte unverzüglich aufgehoben wer¬
den , damit nicht ein Teil der reichen Ernte vrrdirbt . — Dr .
Meißner ton der Landwirtschaftskammer weist auf den schlechten
Stand der Ernte hin , deren Hoffnungen der fortgesetzte Regen
vernichtete. Die badische Landwirtschaft hat Verständnis für
die Lage des Volkes . Die schlechte Ernte vernichtete der Land¬
wirtschaft größte Hoffnungen ; denn mit dem Ergebnis muß
sie nicht nur die Produktionskosten, sondern auch die Repro¬
duktionskosten ersetzen . Das Ablieferungssoll des Umlagege-
treidcs mutz unter allen Umständen reduziert werden. Der
Umlagegetreidepreis mstß wesentlich erhöht werden. Die Hoff¬
nung auf eine sehr gute Kartoffelernte sind durch das Wetter
ziemlich zufammengebrochrn. Wenn jetzt das Regenwetter nicht
aufhört , entstehen für die Kartoffelernte gewisse Befürchtungen.
Tie starke Tabakeinfuhr wird von der Bevölkerung nicht be¬
griffen . Die Frachtsätze für Obst müssen geändert werden.
Eine gerechte und vernünftige Behandlung des Brennverbotes
ist wünschenswert. Wenn das Inland mit Obst eingcdeckt ist,
muß hierfür eine Ausfuhrerlaubnis gegeben werden. — Füller .
Karlsruhe vom Landbund erklärt , dah wir einen politischen
Milchprcis hätten , der jedoch vom Landwirt getragen würde.
Tie Kartoffelernte kann noch gut ausfallen ; doch hängt dies vom
Wetter ab. Wenn der Znckerverbrauch rationiert wird, so
muß dies für das ganze Jahr geschehen. Die Metamorphose
von Jülandszucker in AuSlandszucker muß unmöglich gemacht
werden.

Direktor Schön von den landwirtschaftlichen Genossenschaf¬
ten kritisiert den Luxus und die Ausländerplage . Das Vor¬
gehen des Ministeriums in der Bcsteucrnng der Fremden war
noch viel zu zart . Das Umlagegetrcide muß reduziert werden,
da hierdurch die Betriebe ruiniert werden. Die Preise für Stick¬
stoff sind zu hoch . Im Verlauf der Aussprache kamen noch ver¬
schiedene weitere Redner zu Wort, wobei Regierungsrat Seeger
die Bemühungen Badens um eine Aenderung des Frachttarifs
darlegte und Tr . Nathan -Mannheim auf die gute Weltgetreide¬
ernte hinwies.

In seinem Schlußwort wies Minister Remmele darauf hin,
daß die deutsche Tabakindustrie noch für lange" Zeit mit Aus-
londstabak gedeckt ist, betonte die Notwendigkeit der Zusammen¬
arbeit aller Bcvölkerungsklaffen, legte die Sicherung der Kar¬
toffelversorgung dar und wünschte Aenderung der Reparations -
lastcn, um die Stabilisierung der Mark durchzuführen, worin
die Hauptvoraussetzung einer Genesung liegt.

Zu seinem fünfzigsten Todestag
Bon I . Kliche

p Am iS. September rundet sich ein halbes Jahrhundert , seit
.̂ wjg Feuerbach gänzlich abseits der offiziellen wiffenschaft -
ffchen Welt aus - dem Rechenberge bei Nürnberg sein Leben
^ schloß . Nicht ohne Bitterniffe und Enttäuschungen schied der
-̂ ann, der als der bedeutendste Kopf der junghegelianischen
schule galt und mit dessen philosophischen Theorien sich inS-

Esondere die Altmeffter des Sozialismus in sehr ausgiebiger
beschäftigten . An denen sie sich berauschten , von denen

6 * zehrten und auf denen sie weiterbauten in ihrem Sinne .
Heute scheinen uns die theologischen und philosophischen

und Kämpfe um die Vormärzwende des vorigen Jahr -

ittti » l*5 schon reichlich abgelegen. Die Bibel- und Evangelien-
kein,&

r David Friedrich Strauß und Bruno Bauer will uns
aste« mehr im Innersten packen, doch einstmals war das
Fcibt - Lohe , war es Kampf und Leben . Schien es ein

* um höchste Güter , um Zeit- - und Ewigkeitswerte.
Ackern auf politischem Gebiet war in den dreißiger

land »i
Unk auch zu Beginn des nächsten Jahrzehnts in Deutsch-

daber ,>
n

fi unfruchtbare Sache. Der Fortschritt lebte sich
sovbie

" ""Eder in der oppositionellen Poesie oder in der Philo -
ben wNun hatte zwar Friedrich Hegel im Verhältnis zu
baut r .®u '$e8<ntßenen Svstemen ein merkliches Stück weiterge-
bens

' LL1^ Philosophie umfaßte weite Bezirke des geistigen Le-

„ i?
e ? erkannte man sogar in den Kreisen seiner Anhänger

™ dort den immer noch verbliebenen Zopf. Den Zopf.
FnrK * u^ s?8lichte, daß seine Lehren noch mit den durchaus nicht
T, r -

ti -
t (T :n Ansichten des offiziellen Preußentums zu einem

£ l ‘L - v
Itm6 gebracht werden konnten. Nach des Meisters

' «Veden sich die Geister. Die radikaleren Junghegelianer
nrffcns 8ur offenen Parteinahme . gegen die staatlich begönnerte

Frömmelei über. Die Frage des Glaubens oder Wis -
^ur Debatte . Indes so beachtlich der abgesteckte

ds "den auch n>ar , so interessant die Fechterhiebe der
pr 7 ;™,. „ er und anderer sich auch - anließen — schließlich gab
iTnJrÎ *

aIT meinen Wirrwarr , eine starke Unsicherheit und

ment
* bei aller Kritik an einem klaren Funda .

fe $ e " UN die Mission Ludwig Feuerbachs ein . Dieser
— zu Landshut in Bayern geboren — stammte aus - einer
Gelehrtenfamilie (außer ihm und seinem Vater haben sich noch
vier lemer Bruder auf verschiedenen Gebieten stolze Namen
gemacht ), hatte bereits 1830. ein Jahr vor Hegels Tode, .G e -

danken über Tod und Unsterblichkeit " veröffent.
licht und dabei erlebt, daß die in dieser Schrift zutage tretende
Verspottung der Jenseitsreligion den Zensor auf die Beine
brachte , zur Könfislation des Buches führte und ihn darüber
hinaus seines Lehrstuhls in Erlangen beraubte . So unangenehm
Feuerbach die Begleiterscheinungen und Folgen der offiel-
len Aechtung waren , so ließ er durch sie sich doch keineswegs be¬
irren Nachdem er sich einige Jahre später in einer weiteren
Schrift von seinem Lehrer Hegel gänzlich losgesagt, schoß er
mitten hinein in den theologischen Streit der Tage 1841 sein
grundlegendes „Wesen des Christentums "

, dem 1845
„Das Wesen der Religion " folgte. In gemeinverständ¬
lichem, flottem, unterhalteiidem Stil basierte er seine Wissen¬
schaft arff die Natur , bczeichnete er die überirdischen „höheren
Wesen " als p̂hantastische Rückspiegelungcn menschlicher Einbil-
dungs» und Denkweise und führte hell und temperamentvoll
den Kampf der Vernunft , des Wissens gegen den Glau¬
ben , gegen die theologischen Haarspaltereien weniger enffchie-
dener Zeitgenossen und Dunkelmänner .

Feuerbachs Art und Arbeit machten auf die radikale aka¬
demische Jugend einen starken , nachhaltigen Eindruck . „Die Be -

geisterimg war allgemein, wir waren alle momentan Feuer -

bachianer" , schrieb Friedrich Engels noch einige Jahre
vor seinem Tode in seiner berühmten Schrift „Ludwrg
Feuerbach und der AuSgang der klassische ^
deutschen Philosophie " . Entschieden bekannte Engels,
datz von allen nachhegelianischen Philosophen Feuerbach der

stärksten Eindruck auf ihn und Diarx gemacht habe urw daß
er sich verpflichtet fühle, durch seine eben genannte Schrift eme
alte Ehrenschuld gegenüber dem vierzehn Jahre zuvor verstor¬
benen Meister abzutragen . Karl Marx aber hat bereits 1845

jene berühmten (in der Engelschen Schrift enthaltenen) elf
Thesen niedergeschrieben, di« sich allesamt mit Feuerbachs Ge-
dankenbau beschäftigten , in denen man später den „Schlüssel
zum Marxismus " sah und deren letzte lautete „Die
Philosophen haben die Welt nur verichieden
interpretiert , es kommt aber daraus an , sie zu ver¬
ändern ! "

Feuerbach hat diese Marxsche Erkenntnis nie besessen , diese
Konsequenz nie gezogen . Seit seiner Abhalfterung durch die
amtlichen Elemente war ihm jede Lehr- und Jorschertätigkeit
an einer deutschen Hochschule verschlossen. Unproduktiv stand
ein Großer abseits . Abseits auch aller neuen Forschungs- und
Erkenntnismöglichkeiten. Sein Umgang wurden Bauern , Ar¬
beiter und Jäger . Möglich , daß hierdurch das Versagen auf
soziologischem Gebiet bei hem sonst geistig immer noch tätigen
Manne mit herbeigeführt wurde. Und dah also ein Ableiten

der religiösen und moraltheoretischen Dinge von den jeweiligen
wirtschaftlicbcn und sozialen Zuständen für ihn nicht in Frage
kam . Auch vermochte Fenerbach der untersten Volksklaffe keine
irgendwelche Tröstung oder Hoffmmg zu geben . In seiner
interessanten und viclbemerkten Besprechung eines Buches des
Psychologen Jakob Moleschott prägte er den berühmt geworde¬
nen Satz :

Der Mensch i st , was er i ß t".
Und ergänzend dazu:

„Die Lehre von den NalstungSmitteln ist von gropcc ethi¬
scher und politischer Bedeutung. Die Speisen werden z» Blut ,
das Blüt zu Herz und Hirn , zu Gedanken und Gesinnungsstoff.
Menschliche Kost ist die Grundlage menschlicher Bildung und Ge¬
sittung. Wollt ihr das Volk bessern , so gebt ihm statt Dekla¬
mationen gegen die Sünde bessere Speisen. I » einem Palast
denkt man anders als in einer Hütte . Wo man vor Hunger,
vor Elend keinen Stoff im Leibe hat, da hat man auch in Kops
und Herzen keinen Stoff zur Moral ."

So vieles Berechtigte auch an diesen Sätzen sein mag, Resul¬
tate erzielte Feuerbach damit nicht . Wenigstens nicht wissen¬
schaftliche. Sein Blick drang noch nicht bis ins innerste Räder¬
werk der bürgerlichen Gesellschaft . Er kannte erst das kleinere
Handelskapital, ahnte noch nicht einmal die kommenden Dinge.
Und obwohl die philosophische Revolution die politische hatte
vorbereiten helfen, wußte unser Denker mit der achtundvierziger
Beweguirg wenig anzufangen .

Hier setzte nun Karl Marx ' Erkenntnistheorie ein . Die
gesellschaftswissenschaftlichen und ökonomischen Gedanken wur¬
den verarbeitet , die Verbindung mit dem Leben hergestellt, das
Walten der historisch- materialistischen Gesetze wurde erkannt —
ein Grundpfeiler des kommenden sozialdemokratischen Gedanken-
bauö war geschichtet.

Nicht die Feuerbachsche Stellung des Menschen als lediglich
ein Teil der Natur , sondern den Menschen gemodelt mii>
bestimmt durch die immer in Entwicklung begriffene Gesell¬
schaft ließen Marx und Engels gelten. Das ist das Positive,
für den proletarischen Befreiungskampf Wertvolle, was aus der
junghcgelianischen Bewegung erstand.

Professor Messchaert st. Im Alter von 65 Jahren starb in
Zürich gestern Professor Hermann Messchaert, ein gebürtiger
Holländer. Er bildete sich an deutschen Konservatorien als Kon¬
zertsänger MS und galt während vieler Jahre als hervor¬
ragendster Bassist . Von 1911 bis zu seiner Uebersiedelung an
Sas Züricher Bürgerkonservatorium war der Verstorbene Lehrer
an der Berliner Hochschule für Musik .
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* Karlsruhe , 18. September
(tzeschichtskalcnder

13. September . 1830 *Dis Dichterin Marie v . Ebner -
Tschenbach in Mähren . — 1872 fDer Philosoph L. A. Feuerbach
bei Nürnberg . — 1919 sDer russische Schriftsteller Leonid
Andrejew in Finnland . _

Karlsruher Parteinachrichte»
Heute abend 8 Uhr Hauptversammlung des Sozialdemo,

kratischen Vereins
Die Genossen und Genossinnen werde» hiermit nochmals

ersuch^ zahlreich in der heute abend 8 Uhr im „Elefanten "
stattfindenden Versammlung zu erscheinen . Der badische
Parteitag , der demnächst in Offenburg abgehalten wird,wird in der Persammlung besprochen werden, wozu Gen. Land»
tagsabgeordneter und Staatsrat M a r n m das einleitende Re.
ferat erstattet . Weiterhin findet die Wahl der Delegier¬
ten statt. Die Tagesordnung ist also eine sehr wichtige und er.
fordert die Versammlung deshalb einen zahlreichen' Besuch sei.
tens -dcr Genosten und Genossinnen.

Dozialdem. BürgerauSschusifraktion. Freitag «Send 7
Uhr im kleinen RathauS-saal Fortsetzung der Fraktionssitzung, wo-
zu bas Erscheinen aller Fraktionsmitglieder erforderlich ist.

Verein Arbeiterjugend Karlsruhe . Programm vom Diens¬
tag, 12. bis Dienstag , 19. Dept. Mittwoch : Borslandssitzung
bei Jugendgen . Grämlich. 8 Uhr. — Donnerstag : MonatS-
versammlung in der Hebelschul«, Kreuzstr. 18. Auch Dax¬
landen und Rüppurr muh vertreten sein . — Sonntag : Tages -
Wanderung. Abs . 6.28 Uhr nach Königsbach . Sonntagsfahrkarte .
Führer : Oskar Trink» jr .

Bezirk Rinthcin«. Donnerstag , den 14 . ds. Mts ., abends 8
Uhr, Parteiversammlung im „ Schwanen"

. Die Wichtig ,
kort der Tagesordnung erfordert vollzähliges Erscheinen der Par -
toigenossen . Die Vorstandsmitglieder werden zwecks Dorstands-
sitzung ersucht, 1 Stunde vorher im Lokal zu fein.

Tie Geschworenenliste
für die am 9 . Oktober beginnende Schwurgerichtstagung weist
folgende Namen auf :

1 . Weber, Donatus , Buchdrucker in Pforzheim ; 2. Zeu -
mer , Adolf , Fabrikant in Karlsruhe ; 3. Eisele, Karl, Maschi -
nenmeister in Bruchsal; 4. Fend, Karl , Bijouteriefabrikant in
Pforzheim ; 6. Felß , Julius , Maschinenfabrikant in Pforzheim ;
6. Buch, Walter , Major a . D . in Scheuern ; 7. Scholl, Robert,
Bijouteriesabrikant in Pforzheim ; 8. Kinzinger , Adolf , Bijou»
teriefabrikant in Pforzheim ; 9. Westermann, Wilhelm, Land»
Wirt in Bischweier ; 10. Da übler , Friedrich, Sattlermeister
in Karlsruhe ; 11 . Feiler , Andreas , Briefträger in Pforzheim ;
12. Blechner, Karl , Gymnasialprofrssor in Rastatt ; 13. Stöh -
r er , Josef , Maler in Ettlingen ; 14. Grimmer , Ludwig,
Schreiner in Bruchsal; 15. Hahn, Ludwig, Werkmeister in Gag.
genau ; 16. Ubbelohde , Dr . Leo, Professor in Karlsruhe ;
17 . Vetter , Richard , Professor in Pforzheim ; 18 . Tr etter ,
August, Major a. D . in Karlsruhe ; 19. Schmitt, Ewald, Per -
leger der Bruchsalrr Zeitung in Bruchsal ; 20 . Luttinger , Fvanz
Xaver, Postinspektor in Baden ; 21. Hornung , Josef , Landwirt
und Bürgermeister in Oetigheim ; 22. Vogel , Max , Gärtnerei¬
besitzer in Baden, 23. Keuerleber, Jakob , Maler in Niefern ;
24. Kolb , Heinrich, Sattlergehilfe in Kuppenheim; 28. Holz ,
Emil, Schneidermeister i Au a . Rh. ; 26. Glah , Michael ,
Fabrikwerkzeugschlosser in Durlach ; 27. Amanu, Franz , Mau¬
rermeister in Illingen ; 28 . Beck, Josef, Hauptlehrer in Durlach ;
29. Schlohberger, Max , Grohkaufmann in Bruchsal; 30. Erb ,
Gustav, Sekretär , Karlsruhe .

Verbot der Beröffentlichnng standesamtlicher
Nachrichten

Es war bisher vielfach üblich, datz die Standesämter
den Zeitungen regelmäßig Mitteilungen über die Geburten ,
Ehsaufgebote und Eheschließungen zukommen ließen . Wie nun
amtlich mitgeteilt wird, war die Wahrnehmung gemacht war»
den, datz derartige Veröffentlichungen von gewissenlosen Kauf¬leuten häufig zu unlauteren Zwecken , insbesondere für
den Vertrieb von empfängnisverhütenden Mitteln und von
Schriften über diesen Gegenstand, mißbraucht wurden . In den
meisten deutschen Ländern ist zum Teil schon seit längeren
Jahren den Standesämtern die Veröffentlichung ihrer Nach¬
richten in der Presse untersagt worden. Im Einvernehmen
mit dem Reichs -Gesundheitsamt hat sich das Reichsministerium
des Innern an die Regierungen derjenigen Länder , in denen
ein solches Verbot nicht bestand , mit dem Ersuchen gewandt, sich
dem Vorgehen der übrigen Länder anzuschließen. Daraufhin
ist den badischen Standesämtern untersagt worden , den Zei¬
tungen Mitteilungen über Geburten , Eheaufgebote und Ehe¬
schließungen zugehen zu lassen .

Tsem. KW W WWsW
Badisches Landestheaker

Neu einstudiert : „Julius Caesar"
Trauerspiel in 8 Auszügen von William Shakespeare

Den nfang der Karlsruher Herbstwoche beging das Lcnides -
kheater mit einer bedeutenden Regierat. Das Stück mit seinen
zahlreichen buntbewegten Volksszenen gibt wie kein zweites einem
schöpferischen Regisseur erwünschte Gelegenheit zum Nachweis
seines Könnens namentlich in Behandlung der Massen . Und
Herr Oberspiolleiter Baumbach hat uns jubelnde, erregte,
brandende Pöbelhaufen gezeigt , wie sie das Karlsruher Theater
noch nicht gesehen hat . Die wogende Menge, die im Festtagstrnbel
durch die Straßen Roms ströint, oder auf dem Marktplatz die
drohenden Arme gen Himmel schleudert , oder bei Ausbruch der
Bürgerkriegs sich inmultarisch über die Szene ergießt, gab gvan-
diose Bilder , die von minutiöser Detailarbeit zeugten. Der durch
freundliches Beispringen des Chorpersonals verstärkten Statisterie
und dem unermüdlichen Regisseur gebührt daher diesmal ein
ganz besonderes Lob.

Es ist bekannt, daß Vielfach gesagt Wurde , d-aS Stück führe
einen falschen Namen . Nicht Caesar sei die Hauptperson, son¬
dern Marcus Brutus , der stolze Rünrer, der Prototyp eines hoch¬
gesinnten Republikaners, ein Charakter von kristallklarer Lauter¬
keit , der erst 'dem Leser, der sich liebevoll in Shakespeares Text
versenkt, in all seinen liebens- und nachahmenslverten Zügen
aufgeht. Wenn Rudolf Sohm einmal schreibt : „Die Krone
der Geschichte ist der freie Mann ", fo dürfen wir in BrutuS die¬
ses Endziel der politisch -geschichtlichen Entwicklung eines Volkes
verkörpert sehen ; er ist der Typus eines freien, unabhängigen,
sich selbst lenkenden Republikaners , der sich keiner Forderung des
Staates entzieht, und wäre sie noch so schmerzlich für ihn. Bru¬
tus Natur ist von allen Schlacken der Niedrigkeit gereinigt , Sitt¬
lichkeit ist die feste Basis seines Wesens. Di« wirren Verhältnisse
Roms, die zur Lösung aller Leidenschaften und Instinkte bei den
moralisch schwachen Individuen sichren, vermögen ihn nicht hin -
einqureißen in den Strudel eigensüchtiger Aspiratimien. Brutus
will nichts werden, er ist sich genug, er strebt weder nach Herr¬
schaft noch nach einer Führerrolle in einer Partei . Aber er ist
da, wenn man ihn braucht. Nur Freiheit ist ihm nösiq wie dem
Fisch das Wasser; ohne Freiheit kann der Republikaner nicht
lÄ»en . Und dieses Freiheitsbedürfnis des echten Republikaners

Ob mit dem Verbot auch sein Zweck erreicht wird, ist sehr
fraglich. Schließlich gibt es ja noch andere Wege für die In¬
teressenten, um über Eheaufgebote und Eheschließungen auf
dem Laufenden zu sein . Kam es doch auch vor, daß Leute, die
die Veröffentlichung ihres Eheaufgebots und ihrer Eheschließung
sich verbeten haben, ganz genau so von Interessenten mit
Briefen , Katalogen usw. bombardiert worden sind wie diejenigen,denen ihre Familienvorgänge in den Zeitungen veröffentlichtwurden. Im Uebrigen, wenn man schon ganze Arbeit machenwill , muß auch das Aushängen der Eheaufgebots¬
anzeigen in und an den Rathäusern ebenfalls verboten
werden, denn was nützt das Verbot der Veröffentlichung in den
Zeitungen, wenn im Aushängekasten der Rathäuser die wün¬
schenswerten Neuigkeiten ebensogut abgelesen werden können?
Bürokratie oder Absicht bei der RekchSbahndiroktion

Karlsruhe
Man schreibt uns aus Eisenbahnerkreisen : Erst

kürzlich haben wir darauf hingewiesen, wie bei der Reichsbahn¬direktion Karlsruhe unüberlegt gearbeitet wird. Heute können
wir schon wieder feststellen , daß man sich bei gewissen Dezer¬naten der RBD . absolut nicht an das Neue gewöhnen kann.
Im Amtsblatt Nr . 46 vom 8 . Sept . heißt es, daß bei den Fahr¬
kartenschaltern noch aufliegende Verkaufsstücke des grünen
Kursbuches an die Müllersche Hofbuchhandlung einzu >enden
seien . Der Verfasser dieser Verfügung . scheint noch dem alten
Geist zuzuneigen , sonst müßte er wissen, daß wir keine Hof¬
buchhandlungen mehr haben. Es war einmal ! Bei der RBD .
scheinen noch Leute vorhanden zu sein , die entweder schwer
von Begriff oder monarchistisch gesinnt sind und mit diesen
nmß endlich aufgeräumt werden.

*

So wie bei der Müllerschen Hofbuchdruckerei und Hofbuch¬
handlung der Hofunfug noch eine große Rolle spielt, ist dies
auch bei der Hofüuchdruckerei Braun der Fall , die ja
bekanntlich den republikanischen Staatsanzeiger her¬
ausgibt . In dieser Zeitung , in der doch die Interessen der
Republik vertreten werden müssen , empfiehlt im Inseratenteilder Verlag der G. Braunschen H o f buchdruckerei , also der Ver¬
lag und Drucker des Staatsanzeigers , verschiedene Erzeugnisse
auf literarischem Gebiet. Ganz abgesehen davon, daß dies einer
Ironisierung der Republik gleichkommt , mutet es doch sonder¬bar an, wenn im republikanischen Regierungsorgan der Hof¬
lieferantenunfug fein Unwesen treibt und damit sicher¬
lich das Ansehen der republikanischen Regierung nach außen
gewiß nicht fördert . Aber was fragen Hoflieferanten -Demo-
kraten nach dem Ansehen der Republik.

Ein Terrorismusmärchen des „Bad . Beobachter"
Vom Deutschen Metallarbeiter -Verband wird uns dazu ge¬

schrieben : Vom Terrorismus gegen einen Christlichen
Arbeiter bei der Maschinenbau - Gesellschaft , faseltder „Beobachter" in seiner Nr . 205, oder besser gesagt der satt¬
sam bekannte Jüngling W . In Ermangelung anderer Arbeit
(denn seine paar Dutzend Mitglieder im schwarzen Metall -
arbeiterverbändchen geben ihm nicht genügend Beschäftigung)
bringt er wieder mal eine „grausige" Schauermär aufs Tapet .Na ja, man lasse ihm seine Freude , wie dem Mops, der den
Mond anbellt . In wie vielen Fällen haben wir schon diesen
Herrchen der Wahrheit überwiesen, allein so wenig die Katzedas Mausen , ebenso wenig kann dieser „ Christ" das Lügen.
Also, ein „rühriges Mitglied" des christlichen Metall - Arbeiter-
Verbändchens ist auf Verlangen des B . R . der M .B .G . von der
Direktion entlassen worden ? Was will der kleine Schocker denn
damit sagen? Daß das übrige Dutzend in der M.B .G . beschäf¬
tigten Arbeiter keine rührigen Mitglieder des „ Christi." M .V .,sondern Schlasmühen und Idioten sind ? Wir wissen es nicht .Aber das wissen wir, daß dieselben als anständige Ar¬
beiter , von dem B .R . und ebenso von den Vertrauensleuten
des D .M.V . nicht belästigt werden. Wissen tun wir eben¬
falls , daß der Entlassene lediglich durch sein freches und im¬
pertinentes Wesen , die grösste Unruhe im Betriebe her¬
vorgerufen und nur der Besonnenheit der Arbeiterschaft der
M .B.G . es zuzuschreibcn war , daß er nicht die schönsten Prügel
bekam, vielleicht bei ihm ein erzieherisches Mittel . Um aber
die Entlassung bezw . die Gründe für dieselbe der Wahrheit ent¬
sprechend zu würdigen, wollen wir die Erklärung der Direktion
und des B .R . hier folgen lassen . Dieselbe lautet :

Erklärung
Bezüglich der Entlassung des Schlossers Albrecht , erklärt

die Direktion der MaschinenbaugesellschaftKarlsruhe ausdrück¬
lich, datz sie bei der Behandlung ihrer Angestellten und Arbei¬ter niemals irgendwelche Rücksicht auf ihre Zugehörigkeit zu ir -
grnd einer Partei , Konfrssiou und Gewerkschaft genommen hat
und nehmen wird. Die Einstellung und Entlassung erfolgt
jederzeit aus rein sachlichen Gründen , ohne Ansehen der
Zugehörigkeit zu irgend einer dieser Gemeinschaften. Der Be¬
triebsrat selbst erklärt , daß er auch in derselben Welse verfahreund schließt sich der Erklärung der Direktion an. Er bemerkt

bringt ihn schließlich sehr gegen seinen Willen auf die Seite der
Feinde Caesars , der die bürgerliche Freiheit bedroht. Er liebt
den Caesar persönlich , aber muß das in Caesar verkörperte monar¬
chische Prinzip hassen und darum beseitigen. Ein schwerer Kon¬
flikt für 'den Edeldenkenden . Er möchte die Monarchie fällen,aber den Monarchen schonen. „ Ich habe für mein Teil keinen
Grund, auf ihn zu zürnen , als fürs ge>neiiie Wohl", sagt er und
später : „O könnten wir doch Caesars Geist erreichen und Caesarn
nicht zerstücken"

. Brutus stellt für die damalige Zeit das Mu¬
sterbild eines republikanischen Staatsbürgers >dar, und wenn man
von dem Begriff „Römertugend" spricht, so darf man auf ihn
Hinweisen , in dem sie restlos verkörpert erscheint .

Die Wiedergabe de? umfänglichen Werkes stand unter einem
günstigen Stern . Das vollbesetzte HauS gab einen wirksamen
Resonanzboden ab und war ein mächtiger Ansporn für die Spiel -
fveude der Mitwirkenden. In der Titelrolle zeichnete Herr Herz
einen alternden Caesar, dessen Kraft und Sicherheit sich schon ab¬
wärts zu neigen beginnt , der aber noch in dem etwas theatralisch
ausgemachten Pomp seiner einstigen Größe daherschreitet. Herr
Dahlen stellte als Antonius den liebenswürdigen Lebemann,
den jungen Krieger, den Günstling der Menge und der Frauen
ins voll« Licht. Dis Forumszene geriet ihm packend. Der küh¬
lere BrutuS fand durch Herrn B ü rk n er eine sympathische Ver¬
körperung, die sich mit ihrer philosophisch durchglühten Ruhe
wirksam abhob von dem in allen Farben hitziger Leidenschaft schil¬
lernden Cassius Paschen S , der zwar «ine ausgezeichnete Rö-
rnerfigur abgab, aber für den hagern und hohläugigen CcrfsiuS
nicht passen wollte . Hier zeigen sich peinlich Personalschwierig¬
keiten , die im Schauspiel immer noch nicht znr Zufriedenheit be¬
hoben sind . Unter den weniger wichtigen Rollen machten sich
Martha Moeller als hochgemute Portia und Melanie
Ermarth als Calpurnia angenehm bemerkbar. Ebenso der
mit einer köstlich schnoddrigen Mürrischkeit ansgestattete CaSca
v . d . TrenckS , sowie in ihren verschiedenen Römerrollen die
Herren Kienscherf , En d l e i n , Gemmecke . Litsch Herr
B u r k a r d hatte eine Anzahl stimmungsvoller Bühnenbilder ge¬
schaffen, von denen unS nur das Forum und das Cavitol wegen
der mangelnden Größe der Auffassung nicht recht gefallen woll¬
ten . Die Kostüme waren wieder von Frl . Schellenbergs
bewährter Künstlerhand zusanuneugestellt. Die Beleuchtung trat
der Regie feinsüllig zur Seite . Man darf einen großen und er¬
freulichen Erfolg mfferer Bühne konstatieren, eine Leistung, die
bei dem begeisterten Haus dankbare Aufnahme fand. M.

dabei, daß auch unter keine» Umständen mit seinem Wissen An¬
gehörige einer anderen Partei , bezw. Konfession oder Gewerk«
schuft im Betrieb belästigt werde» dürfen.

Der Schlosser Albrecht ist entlassen worden, weil er dem
Betriebsrats -Vorsitzenden die Anerkennung versagt
hat und weil er in allen Verhandlungen mit der Betriebsleitung
sich unziemlich verhalten hat , abgesehen davon, daß
sein herausforderndes Benehmen ein« große Er¬
regung unter der Arbeiterschaft hervorgerufen und dadurch
den Arbeitsfrieden gestört hat.

Die Direktion erklärt : Wenn festgestellt werden sollte , daß
die Aeußerung des Albrecht , er erkenne den „roten " Be¬
triebsrat nicht an , nicht geschehen ist, wird Albrecht wieder
eingestellt werden.

Karlsruhe , den 36. August 1982 . >
MaschinenbaugesellschaftKarlsruhe

Der Betriebsrats Die Direktion :
gez . : Bechtle . gez . : Dr . Döderlein, ppa :. MIfert .

Auf das übrige Geschreibsel und die Drohung in dem er¬
wähnten „ Eingesandt" deS „B . B ." gehen wir nicht ein, son¬dern werden an Ort und Stelle den Sachverhalt über die Ent¬
lassung des Albrecht , gegebenenfalls, Auffchluß geben. Wenn
man Lust hat, sich die Finger zu verbrennen , uns solles recht sein . Eines aber sagen wir den Herren heute schon?
Wollt ihr gedient haben mit den schlimmsten TerrvrismuSfälle «
in den Betrieben mit „Christlicher" Mehrheit , wir haben be,
glaubigte Dokumente genug, jedoch wir schreien nicht um
Staats - und Polizeihilfe, nein , wir helfen uns selbst, weil wir
innerlich davon überzeugt sind, daß unsere gute Sache siegenwird und muß. — Und nun, kleiner Mops, belle weiter I

Achtung ! Betriebsräte und Gewerkschaftskolleg««
»f. Um den führenden Kollegen innerhalb >der Gewerkschafts¬

bewegung sowie den Betriebsräten Gelegenheit zu geben , sicheinen Einblick tn das gesamte Wirtschaftsleben zu verschaffen ,
hat sich das Gelvertschastskartellmit einzelnen größeren Privat¬
firmen, der Generaldirektion der Eisenbahn, dem Badentoerck usw?
ins Benehmen gefetzt, um «ine Befichtigund der Betriebe durch
die Betriebsräte und führenden Gewerkschaftskollegen zu « mög¬
lichen . In zuvorkommender Weife haben sämtliche besagten
Firmen sowie die Genevaldirektion und das Badenwerk tn zu» '
stimmendem Sturme geantwortet . Das SchcrlthauS Scheibenhardt
sowie das Muvgwerk wurden bereits besichtigt . Jetzt sollen die
Betriebe der Karlsruher Maschinenbau-Gesellschaft , Billing «.
Zoller, Lebensbedürfnisvercin, da» Gaswerk der Stadt Karl », '
ruhe, sowie die Hauptwerkstätte an noch zu bestimmenden Nach¬
mittagen besichtigt werden. Wir fordern nun diejenigen Kolle¬
gen auf , die sich an den Besichtigungen beteiligen wollen, schrift¬
lich oder mündlich bis spätestens SamStag , 16. September,
beim Gewerkschaftskartell, Stefanienftraße 74, H. 3. Dt . anzu¬
melden, damit wir eine Ueberficht über die Anzahl der Teilneh¬
mer bekommen .

* Aufnahme einer 90 Millionen -Anleihe. Zur Deckung der
vom Bürgerausschuß bewilligten und aus AnbehenSmitteln zu
bestreitenden Ausgaben fordert der Stadtrat vom BürgevcmS -
schuß die Bewilligung einer Anleihe von 90 Millionen Mark.
Die am nächsten Dienstag stattfindend« BürgrrauSschutzsitzung
wird darüber beschließen .

m. Daxlanden . Unser« letzte BezirkSbersamm ' ung
nahm einen guten Verlauf . Gen . Müller - Würtz gab einen
Bericht über die letzte Vertrauensmännerversammlung und
ging hierbei auch auf die Not der Zeitungen über . Er gab
uns ein klares Bild über den Stand der Arbeiterpresse und for»
dert« die Genossen auf , dem „Volksfreund" noch mehr Aufmerk¬
samkeit zu schenken als bisher. In der Diskussion wurde der
Wunsch ausgesprochen, diejenigen Geschäfte zu veröffentlichen,
in welchen der „ Volkssreund" aufliegt . Wir werden dem
Wunsch Nachkommen , wollen aber denen, die unser Parteiblatt
zurzeit noch nicht haben, Gelegenheit lassen , bis 1. Oktober die
Bestellung nachzuholen, damit auch sie mit veröffentlicht weiden '
können . Nachdem noch einige örtliche Angelegenheiten bespro¬
chen waren, konnte der Vorsitzende die Versammlumg schließen .

Wenn unsere Versammlung auch gut verlaufen ist, so sei
nebenbei doch noch bemerkt, daß es eine Anzahl̂ Leut« gibt, die
es fertig bringen , sich mit Kartenspielen usw . über die schlech¬
ten Zeiten bmwegzutrösten und die Zwischenzeiten dazu be¬
nutzen , um über die Regierung zu schimpfen . Daß ein solches
Verhalten an den schlechten Zeiten nichts ändert , sollte ihnen
doch auch einleuchten. Deshalb laßt ab von eurem verwerflichen
Tun und besucht unsere Versammlungen.

* Naher Winter ? Nachdem bereits vor einigen Tagen vom
Feldberg Schneefall gemeldet wurde, hat er auch Mon¬
tag früh wieder am Frldbergturm geschneit , während di« tiefer
gelegenen Gegenden ziemlich starken Nebel und Regen zu ver¬
zeichnen hatten . Im Gegensatz zum vorigen Jahre , da» uns
während des ganzen Septembers die größte Hundstagshitze(
brachte , sind wir in diesem Sommer mit Sonnenschein wenig,
gesegnet gewesen und auch der Herbst scheint uns nicht viel gol*1
dene Tage bescheren zu wollen. Gerade der Altweibersommer
mit seiner milden Wärme hätte uns für den naßkalten Juli ent .
schädigen können , ganz abgesehen davon, daß auch zum Reifen
der Trauben noch dringend Sonnenwärme notwendig ist . |

Sch. Freiwillige Feuerwehr. Die am Donnerstag abgehal-
tene Hebung auf dem Engländerplätzchen, welche zu einer d«r
letzten zählt, da die große Hauptübung am nächsten Sonntag
stattfindet, zeigte bereits ein vollkommenes Bild, da bei dieser
Uebung die neunte Maschinenleiter in Dienst gestellt gewesen,
und zwar diejenige der Feuerwache, die seither in Reparatur
gewesen bezw . mit einem neuen Anstrich versehen wurde, so
daß die Feuerwache mit ihren drei Gerätschaften : Automobil¬
spritze, Mannschaftswagen und Maschinenleiter, die auch äußer¬
lich durch ihren einheitlichen roten Anstrich angenehm ausfallen ,einen vollständigen Löschzug bildet. Ein zahlreiches Publikum
wohnte den interessanten Vorführungen an . Hoffen wir, daß
auch der Wettergott den Veranstaltungen am nächsten Sonntag
günstig gesonnen ist, so daß das Jubiläum des 78jährigen Be¬
stehens unserer Feuerwehr einen schönen Verlaus nimmt.

MunzfcheS Konservatorium. DaS neue Schuljahr beginnt
Freitag , den 18 . September.

Wiener Hof. Auf das heutige Sonderkonzert mit
künstlerischen Einlagen und Borträgen deS SängerquartettS
„Rheingold" fei besonders hingewiesen. Beginn 8 Uhr.

Karlsruher Herbstwoche 1922
Die Verwendung des Gase» tm Haushalt und Gewerbe.

Anläßlich der Herbstwoche findet am Donnerstag , 14 . Septem¬
ber d. I ., abends 5 Uhr, im großen Rathausfaal ein Vortrag
mit Lichtbildern und Kochvorführungen statt. Herr Oberbau -
inspektor Ernst Müller vom Stadt . Gaswerk wird Angaben
über die Gasverwendung im allgemeinen machen , während die
tcchn. Assistentin der Junker u . Ruh - Werke , Fräulein Elly
Schmidt , besonders ausführlich die GaSküche behandeln wird.
Dabei werden praktische Kochvorsührungen gezeigt , Kostproben
verteilt und zahlreiche Lichtbilder aus dem Gebiet der Gasver¬
wertung vorgesührt. Zuni Schlüsse werden etwaige Fragen aus
den Zuhörerkreisen von den beiden Vortragenden beantwortet
werden. Im Vortragssaal werden die verschiedensten Gasver¬
brauchsapparate und Anschauungsmaterial aufgestellt und er¬
läutert .
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p. Selbstmordversuch . Aus bis jetzt noch unbekannten Grün¬
den versuchte ein geschiedener Schneider hier sich am 12 . ds . Ms .
vormittags nach 8 Uhr durch Einatmen von Gas zu vergiften .
Er wurde durch Bewohner des Hauses an seinem Vorhaben ver¬
hindert und in bcwuhtlvsem Zustand mittels Krankenautos nach
dem städt . Krankenhaus verbracht .

P. Festgenommen wurden : Ein Student und ein Kaufmann
wegen unerlaubter Einreise und Falschmeldung , acht Ausländer
wegen Uebertretung der Auslandermeidevorschrift und zur Ent¬
richtung der Aufenthaltstaxe und weitere fünf Ausländer zur
Entrichtung der Taxe für Aufenthaltsgenehmigung in Baden .

Daluta -Bericht vom 12. September
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka — .35 Vi Cts .

Auszahlung Holland notierte etwa 585 M per holl . Gulden .
Schweiz notierte etwa 280 M per schw . Fr . England notierte
etwa 6730 „Ä per Pfd . Sterl . Frankreich notierte etwa 115 Jl
per frz . Fr . Neuyork notierte etwa 1495 M per Dollar .

Wetteruachrichteudieust der Badischen Landes »
Wetterwarte vom 18 . September

Voraussichtliche Witterung : Unbeständig , meist trübe ,
weitere Ncgenfalle , stärkere Abkühlung , böige westliche Winde ,
zeitweise stürmisch .

Masser 'stsnd des Kkrms
Schusterinsel 270, gest. 33 ; Kehl 326, gef . 2 ; Maxau 507,

gest. 15 ; Mannheim 416, gest. 14 Zentimeter .

Meine Nachrichten .
Edigheim . Die in Oppau wohnhafte 16 Jahre alte Emma

König stürzte sich von der Schwarzen Brücke in den Rhein . Was
das Mädchen in den Tod getrieben hat , ist noch nicht bekannt .

Landau . Der Aufseher Wilhelm Grimm von Breitenbach
atz vor einiger Zeit unreifes Obst und trank darauf Wasser .
Kurze Zeit darauf verstarb er unter furchtbaren Kolikschinerzen .

Berlin . Am Btonbag wurde eine Buchhalterin in ser
Rigacrstmße von einem Unbekannten angefallen , in . einen Haus¬
flur geschleppt und ihrer Aktentasche mit 60 000 M beraubt .
Der Täter scheint sie auf einem Postamt beobachtet zu
haben , wie sie das Geld abgeholt hatte . Er lvurde von der Buch¬
halterin im Verein mit Schutzpolizisten verfolgt und verhaftet .
Das Geld tonnte der Uebersallenen wieder übergeben werden .

Altona . Nach dem Genuß von Pferde Hackfleisch sind in 14
Haushaltungen 46 Personen unter Bergiftungserscheinungeu er .
krankt . Todesfälle wurden bisher nicht gemeldet .

Schriftleitung Georg Schöpflin . Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ;
für Badische Politik , Aus dem Lande , Gemeindepolitik , Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton J .V . : Herm . Kabel ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau , Genos¬
senschaftsbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

SUS zu 4 Zeilen Beibund mehr Zeilen
Mk. 10.—dieZeile verLINSvNzeigSk Mk . 14 .— die Zeile <

(Bergnügungranzsigen finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme) s-
KarlSruhe . (Sängerbund Vorwärts . ) Morgen Donnners -

tag J48 Uhr Ecke Frühling - und Sommerstraße zwecks Ehrung
daselbst und Weststadt . Samstag rechtzsitige Antvefenheit der
Sänger in der Festhalle erbeten . Sonntag Beteiligung an
Gründungsfeier in Eggenstein . Abfahrt 12.48 ab Hauptbahnhof .

Slandesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Todesfälle . Lud . Wilhelm , alt 4 Monate 24 Tage , Bäte ,
Wilh . Rothfuß , Fabr .- Arbeiter . Luise Schenkel, alt 73 Jahre ,
Ehefrau des Baukontrolleurs a . D . Adam Schenkel .

LEIPHEIMER & MENDE
Spezialhaus für Herren * und Damenstoffe m

s

Wolle zs

Fabrikate

KronenstrnBe
Telephon 146151

Brieftaschen

51

Reisetaschen
Berufstaschen

Offenbacher bederwaren.

3eiMctM der Böttcher und
Wurteiter, Filiale Karlsruhe.
Unsere nächste Versammlung
findet nicht am Donnerstag ,Samstag , de» 16 . 68 . Mt ». , abends 6 Uhr , in

sondern erst am
- - - ab

der „GambrInnshaNe " , statt . Wir bitten die
Kollegen pünktlich und vollzählig zu erscheinen.
4990 Di « vrtSverwaltung .

SMirliW
zum Einkellern .

Winterobst Mostobst
leder Quantum , auch Waggonladnngen , liefert in
i» Qualität zum jeweiligen Tagespreis . Bestellungen

nimmt entgegen tmG. Schöpf , Großhandlung
Telephon 2826.

Gras -Versteigerung .
Am SO. September ,

nachm . 3 Uhr , wird da»
Graserträgnis HI . Schnitt
des Gewann Lützelau
öffentlich gegen Barzah >
lung versteigert. Zufam -
menkunft Hansa : Alb
brücke . 1709
Karlsruhe , 15.Septbr .1922.

Städt . Tiefbanamt .

SrnenerungSwahl in den Stiftung »,
rat der St. Schrempp ' sche» Nrbeiter »
« nd » eamteu -Stiftung betr .

Bon den Mitgliedern de? StiftnngStatS der K.
Schrempp'sche» Arbeiter - und Beamten -Stlftung sind
die Herren Geh. Hoftat Dr . Gustav Binz, Geh. Hofrat
Dr . Robert Goldschnitt und Kausmann Heinrich Em¬
merich nach Ablauf der AmiSdaucr auSgeschiedcn.
Es hat daher eine ErucuerungSwahl von drei Mit¬
gliedern aus S Jahre (bis Ende 1927) stattzufinde» .

Hierzu wird Tagfahrt auf
Dienstag , den 16 . September d » . IS ., >

nachmittags von 37 ; bis 4 Uhr ,
in den großen RathanSfaal anberaumt .

Die Mitglieder des DürgerauSschuffcS werde»
zur Teilnahme an der Wahl hiermit cingeladen .

Die zu Wählenden find der Zahl der in nach¬
stehender Vorschlagsliste genannten Persönlichkeitenzu
entnehmen . Die Liste wurde in Uebcrtinstimmung
mit dem StlftungSrat der K. Schrcmpp'schen Arbeiter¬
und Beamten -Sttftung ausgestellt.

Di« Vorgeschlageneu sind
1. Geh. Hosrat Dr . Gustav Binz ,
2 . Geh . Hofrat Dr . Robert Goldschmit ,3.
4.

einrtch Emmerich , Kaufmann ,
arl Trier , Architekt und Stadtrat ,

6. Hermann Wälder , Architekt,
6 . Albert Print ; , Bravere wesitzer ,
7. Josef Hoch , Verwaltungsdirektor ,
8 . Peter Riedner , Kaufmann ,
9 . Ludwig Hermann May , Kaufmann .

Karlsruhe , den 12. September 1922.
Der Bürgermeister

1712

Badische Lichtspiele — Konzerthaus .
Donnerstag , Kt. und Freitag , 15. seotoinöer, Malis 8 unr aaends,

Filmvortrag : 4993

VomJenseits der Seele mm)
Vorverkauf : Mustkalienhaus Müller , Ecke Kaiser - u . Wald str .

.Jugendliche haben in diese m Vortrag keinen Zutritt .
—

iiiniiii imWim Ulm

Sum möglichst sofortigen Eintritt suchen wir einige
pünktliches und flottes Arbeite» gewöhnte

tüchtige, an
£1768

Eisen- M WrrtzeOreher
außerdem einige tüchtige

MAMer «.MsWeWWk
Kurze

erbeten an :
schriftliche Meldungen möglichst mit Zeugnisabschriften

Progretzwerk LberMch A.-G. Siadelhofen . Post Reichen i.B.

Ihr Satzbild
in wenigen Minuten nur
in, Photograph . Atelier ,
Herrenstr . 38 . 4833

« Lager -,«orteilhcund
Alter

iabrike »

Gebrndet

empfehlen :

Jtoue Riesen -
^ lzherinpe
la StückX4 *50u . 13 . 50 |

„ ketten

g weizer-
käse

V« Pfund
‘
50 .-

Palmbutter
lPfd .-Tafeln5J5JO .
Bflchsenmiiffh
gen. Maarermüeh >

| u .ungez .Vollmilch I
Büchse 50 .-

eintreffende gez
Vollmilch ’

Büchse 65, -

mi

GesWv . Vkdenjll

Um Montag den 18 .
Beginn der

. Tanzstunde.
Teilnehmende Damen und
Herren werden höfl. er
sucht , fich umgehend in
die im Lokal aufliegende
Liste einz,«zeichnen .
4922 Der Vorstand .

Anzüge, Hosen
gestreift und feldgrau

blaue und Drillich ,
Sommer -Joppen

sonst .Kleidungs-btüeke
kaufen Sie billig bei

Glotzer ««
Zähringerstraße 53a.

Rastatt. Rastatt
» erkauf vo«

Alt- st.
Nett

Besichtigung ohne Kauf¬
zwang erwünscht.

Dreher -
, straße 3^

Möbel

ANS
guteLperisl-Lporldsus

Filiale Durlach
HauptstraBe 30

— 20 Telephon 20 —

SM
[KARLSRUHE

ÄIV
Filiale Bruchsal

Schloßstraße 2
— 206 Telephon 2Ö8 —

. Karlsttthe, .
v ? — — y

SaecQ mi Sporianzliye
dar . Manchester n . fcldgr .,
Mäntel , Joppe » , leichte
und schwere , für Winter ,
auch für Knaben , Hose««,
lange und Sport , dar .
seldgr., Streifen u . Manch,,
einige getr . dunkle Jacken¬
kleider , instandges . Unter¬
hosen und Unterjacken ,
woll . Socke» u . Strü «npfe
preiStv. abzugeben bei i0K

Lsteuwei »»-
str . 82 , II .AMad,

8old =, Silber-,Mie-
®essnfiäniie,
brocheae Uhren kauft zu

hohem Preis
St. » mimt , Uhrmacher,

Ecke Karl - und Neue
Bahnhosstraße 1 , 4707

Schlafzimmer -Bilder
preiswert , Bilder für alle Räume , Rahmen . 8Spreiswert ,

Schläfers Knnsthandluug , Kaiserstratze 88 .

SWcMffemr teBftijiet 3»#ge
aus anständigem Hause per sofort gesucht . 4994

Gebr . Rennert , Rüppurrerstraße W, II .

Mnnẑ Konfervatorium
Waldstraße 79 4995

Beginn des neuen Schuljahres am 15. Septhr .1922

Badisches Landestheater.
Mittwoch , den 13. Septbr . 6-nach 10Uhr . M. 90.—

Abonnement F 1
Peer Gynt.

Karlsruher Herbstwoche 1922.

Grosse Gartenbau-
u. Obst-Aussleliung
in sämtlichen Räumen der Stadt .
AnsstellnugBhalle bei der Festhalle
vom 9 . bis 17 . September 1922

veranstaltet vom
Gartenbauverein Karlsruhe .

Eintrittspreise i 9./10. Sept . 30 Mk, ;
11 ./13. Sept . 20 Mk . ; 14./16. Sept .
10 Mk . ; 17. Sept . 6 Mk.

Eröffnungsfeier t 9. September 1922
vormittags 11 Uhr .

Geöffnet täglich von vorm , ft, 10 Uhr
abends 6 Uhr . 4924

ftesidenz-Sichtspiete
U nliWi - *6 — Telelon » 11t .Waldstr . 86 — Telelon _ _
Mittwoch bis elnschl . Freitag

[ Der grosse historische „Fulag“ Film

„Louise de Lavalliere“
6 Akte . 4989 |

In der Hauptrolle :
I Ernst Iloftnann , EvaSpeler , OlgaEagl . ]

fiel)«
Ard.-Rl>dl.°Bereir,is »ng Nffchms.-

SmnStag , den 18 . September , findet
BereinSlokal „ Zur Bereinigung " unser

1

rm

ingts CtistMM
Uhr beginnend gemütliche Zujstatt . Abends 8 Uhr beginnend gemütliche Zusammen¬

kunft mit musikalischer Unterhaltung . Hierzu sind
die Genossinnen nnd Genoffen sowie Freunde unserer
Sache sreundlichst eingeladen . [ 1783
_ De« Borstand .

AM . SchVlM-, Lust- Md
EmeilSÄ

ab heute geschloffen.
Dur lach , den 13. September 1922.

Der Oberbürgermeister .
'? r.

1711

Rückgrat - Verkrümmungen
glänzendste Erfolge mit
meinem verstellbaren

Geradehalfer- Apparat
System - Haas .

Preisgekrönt auf dem 10 .
Aerztekongress u . Internat .
Hygieneansstellung Dresden
19il . — Zu sprechen am
Freitag , 15 . Sept . Im Hotel
„National “ von 10 —4 Uhr .

F. Menzel, Orthopäd . Etabl ., Stuttgart
Hegelstraße 41 . I ‘1M

eingetragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht .

1 Waggon schönes

Uilderkraut
eingetrofsen . Verkauf an unsere Mit¬
glieder per Zentner Mk . 450 .— ab

Lager Weiherstr. 18 . si7«9-l



Pfannknch £ Co.
Spezialhans für Lebensmittel

Verkaufsstellen in allen Stadtteilen
Karlsruhe-Pforzheim

Beachten Sie unsere Tagesinserate!

Süddeutsche Disconto =
gesellschaft A . G*

Filiale Karlsruhe
Kaiserstrasse 146 gegenüber der Hauptpost .

Bankhaus Veit L. Homburger
Karlstraße 11

Telephon 35 , 86 , 208 , 4835 , 4836.

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe

Hinterlegungsstelle f. Mündelvermögen .
Stärk - und Hauswäsche jeder Art

Wäscherei Bardusch
Filiale Karlsruhe Kreuzstr . 7, Teleph 2101
Darlach , Schloßstr . 3 , Ettlingen , Teleph . 61

Beste BezussQueüe für zuckerwaren
Verkauf nur an Wiederverkäufer

Spezialität : „ Aeeka -Karamellen “

Adolf Speck , MerwanwlaM
Karlsruhe i . B .

Die Fabrik Els .- Bad . Konserven
Flash 8 Co., m . b. H.

KARLSRUHE
stellt her :

Obstkonserven , Marmeladen , Frucht -
sähe in guter Qualität .

Gelchäftliche Rundlchann. Zeitnngs DaueF-FahrpIan A.
Musterschutz

Oertel
Kaiserstrasse 101 —3

Wäsche - und Beffen -Ausstaffungen

- - - — - i
i
Kaiser - u.
Kreuzstr .

Ecke
Billigste Bezugsquelle für

Herren- und Knabenbekleidung .

:Pforzheim
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W : Wochentags . Sa : Samstags . S : Sonn - u . Feiertags . W*) : Wochentags ausgen . Samstags .
E : Eilzug . D : D-Zug . L : Luxuszug .

Karlsroher
Lebensversicherung

an! Gegenseitigkeit
Verslcherungsbestand :
1 Milliarde 700 Millionen Mart
Neue Tarife mit niedrig . Prämien .
VersicnernngohneUntersachnng

55
Sntter und Käse

Amalienstr . 29

Karl JDietsche“
en gros - en detail I

Telefon 120.
Karl Kaiser

vorm . Albert Neu
Kaiserstr ., Ecke Douglasstr . Tel . 1288.
Konditorei und Cafe
Konditorei und Cafe Karl Riagwaid
Karlsruhe , Wilhelmstrasse 19 — Tel . 4240.

Geschwister Allmendinger
Schokoladen — ConHtUren

Kaiserstr . 140 — Waldstr . 38 — Tel . 3573 .

F. Bansback , WeingroShandlg .
Telefon 1468.

B . Odenheimer tiS
Liköre — Obstbrennerei — Karlsruhe i. B.

Alb. Brogli & Go ., Lebensmittel
Büro : Viktoriastr . 18. Filialen : Am Mühl -

burg &r Tor . Mathystr . 35 . Adlerstr . 14.

Jos. Schneider , Wurst- uni Fleiseliwaren
Erbprinzenstr . 28 . — Telefon 870 .

Süddeutsches Zigarrea-flaus EcÄÄr .
Kolosseum - Vorverkauf . — Telefon 3871 .

Möhelkaufhaus Cfrnst . Friedrichs
Markgrafenstr. 24 und Kronenstr . 40 (ehern . Hotel Geist) .

Zigarrenhaus PeL Best, Spezialhaus feiner deutscher
Fabrikate , Kaiserstrasse 113, Ecke Adlerstr .

H. Brodführar,
°

Fahrpldsr — lähasseliiatn — ZnhahSr — Bipsratarga.

► fieschw. KNOPF
Badens grösstes Kaufhaus für alle Artikel

des täglichen Bedarfs
◄

Bankhaus Straus L Go.
Friedrichsplatz 1 .

V. Heupel
Schirmfabrik G. m. b . H.
Regen- und Sonnen -Schlrme , Spazier-StScke ***
Kaiserstratte 201 — Telephon 388« — Fabrik : Herreastraße 46 .

SdirüdermnHei
feine Uass-Schaeiderei .

Konfektionshaus „Hansa“ L :..^ bö
Herrau - und Khabenbekleldung in grosser Auswahl

za massigen Preisen .

Christian Kiefer
Kohlen « Koks • Briketts - Holzkohlen

Karlsruhe i. B.
Hotels. Catts . Vergnügen WWW

Gastä . z. Gotd . Birseh , Kaisersir.129 . Ä ™
restaurant . relchh .Mittags - u .Abenatiscn . eig .

bei . Speise
natiscn . eig

Schlächterei,tägl .alleSoTt .haiisg .Wurstwaren

CAFE BAUER
Täglich Künstler - Konzert

Violin -Virtuose Dolezel

Adolf Stein Nachf .
MW Bekleidung, Sclinhe, Pntz

'
WMIf/ixW

Inh . : J . W e i s s

Spezialhans Ihr Herren- u. Jiinglingsliekleidung
fertig und nach Hass

Kaiserstraße 233 , Ecke Hirschstraße
I. Etage — Telephon 1860.

LeonhardGretz ,
8“ 6/ ’

Karlsruhe , Marienstr . 27

Großes Lager lertlger Herren- u. Knabenkleider
sowie neuester Stoffe zur Massenfertigung .

Karl Fuchs , Kaiserstr . 205 I.
2750 Teleph . 2750

Feine Herrenschneiderei
Sportbekleidung und Livreen

Reichhaltiges Lager ln - und Auslandstoffe .

W . Boiänder
Spezialhaus iür

Bekleidung u. Ausstattung

Spiegel & Wels Nachf .,
Telephon 1052 KAISERSTRASSE 166 bei der Hauptpost

Grosses Spezial - Geschäft für beste

Hem- und Knaben -Kleidung
fertig und nach Maas .

Karlsruhe
Kaiserstr . 174
Femspr . 5218

Hupst Erb, Kaiserstr. 115, Tel. 2658
kurz -, Weiss - , Holl - und Mode - Waren

HaupUtr 30
Fernspr . 20

L. Weingand, Putz- und Modewaren
Phllippstr . 1 , gegenüber der Kath . Kirche .

8 . Rosenbusch , Kaiserstr . 137
Spezialhaus für Damen - u. Kinderhüte

GescilUl . Outmann, Kaiserstr . 122
Damenhüte — Modewaren .

Gebr . Ettlinger
Spezialhaus für Besätze und Spitzen
und sämtliche Zutaten für die Damen¬
schneiderei. Handschuhe, Strümpfe,

Wollwaren, Kinder -Ausstattung .

Eugen Loew - Hölzle
Kaiserstraße 187

Schuhwaren .
Carl fren Nachf .
Kaiserstr . 99 Ilerrcnartikcl Teleph . 3228

Gebr . Schmitt , Mineralwasserfabrik
Kulmbacher Bier — Bernhardstr . 7 , lelof . 3059.

UHREN, GOLDWAREN und TRAURINGE
J . HILLER , WALDSTR . 24

Heinrich Schier! Nachf . scheüÄcr,
Kurzwaren für Wiederverkäufer

Leipheiier &Mende
Spezialgeschäft für

Manufaktnrwaren
STRUMPF - HAUS
RudolfVieser
Kaiserstr. 153 Telefon 740

lfolksfreundleser !
Berücksichtigt bei Euren Ein¬
käufen die Inserenten der
Parteipresse I Beachtet die
Firmen in der Geschäftlichen
Rundschau !

E . Iben, Ettlingen
Obstbaumschule
am Staatsbahnhof .

Adolf Kahn , Rheinstraße 16
Manufaktur und Weisswaren

An- und Verkauf Levy
Markgrafcastr . 22 Telephos Nr. 2015

Kleider, Stiefel , Möbel, Antiquitäten , Schmackeacben etc.

Angast Mayer, Karl -Friedrichstraße6
Weissware » Gross - und Klein - Verkauf

Samen -
i, handlang

Inh . : Camlll Hans Klasterer
Am Ludwigsplatz Telephon 5435 .

ML Lebens - n. Oennßmittel . Zigarren MO

Gebr. Hensel
fipoßscfitächterej,Flßiscfii «arenlaöriH

Telephon 71 und 571

LebensbedürfnisvereinKarlsrahe e. g. q. l g.
33 Verkaufs -Stellen für Kolonial -Waren ln
Karlsruhe und Ettlingen . — 1 Verkaufsstelle
für Schuhwaren . — Eigene Bäckerei , Weine ,Biere , Holz und Kohlen .

Adolf Steiner
Wein -Grosshandlung
Branntweinbrennerei

Karlstrasse 22 Telephon 1360

W
für

ri
hochwertige Qualitäts -Zigaretten !

Otto Mayer
Drogerie , Wilhelm-
str . 20, Ecle Sciifltsenslr

Paul Hügel , Sebützea-
Str. 19. Arbeiterwäsche
jeder Art , SnaTaita .' waren ,Im-, (hlss- ini SullwafBi.

WWMUW Allgemeines kUMWMW

Arelz & Go .,
~

LinoleumKrankenpflege-Artikel
Wachstuche

Kaiserstrasse 215 Telefon 219

Spezial - Kofferhaua

Geschw. Sämmle
Kronenstrasse 51

Heisekoller, Letlarwareo, öasientäsehaa o.s.w.
Reserviert für

L. Mayer, Baden-Baden .
Friedr. BIOS , Praktische Oeschenkartikel ,
Leder - und Parfümerien , Kaiserstrasse 104 .

Ausstellung Eck« Kaiser- ui Dongluitrusse (Hsaptpost )
Möbelhaus Gebr . Karrer

_ Hanptligar : Karlsrobcv-MöMbarfl, PhHifpctnssoMr. 1#

11111sI
Karlsruhe! in Badea.

Mähmaschinen
IVilhiuaDchlnenlians Excella 6 . m . b . H.

Ecke Hühlburger Tor/Westendstraße .

Franz Mappes, Nähmaschinen, Fahrräder -
Reparaturwerkstätte , Kaiserstrasse 172 .

Carl Shrjeld , Nähmasahlnen, Fahrräder.
Erbprinzenstr . 1 (Rondellplatz ) , Telephon 102 .

J. Ettlinger & Wormser , Karlsruhe / Baden .
Telsplnm i, 19, M , Eli. :-: KM.

'
Elssnsartg ggi Metalle.

Rosenfeld & Co . ^ rasse
°

b
'

Eisen — Metall — ‘
Grosshandlung .

J. C. Mosetter Nachfolg ., Kaiserstr. 227 .
Spezialgeschäft fllr Bttroemrichtung u. Btlrobedarf . Fern¬
spr . 3172 . Yerkauftstcllen : Kehl a. Rb ., Ludwigsbaien a. Rb .

8. Krämer, Möbel - und Bettenhaus
Kaiserstr . 30 , Telephon 4263 .

Soblafzimmer , Wohnzimmer , Küchen , Diwane and alle ■
Sorten einzelne Möbel . Billigste Preise .
:: :: Culante reelle Bedienung , u ::

Holaz -Gutmann , Kaiserstr. 109
Übernahme kompl . Wohaungs - Einriclitungeii

Möbel , ganze ElntkihlungRn, Einzelmöbsl, Beben
Billigste Preise ! EPPLE , Steinstrasse 6.

üebr. Kaufmann, Furnlergrs88handluqg . I
Gottesauerstraße 30 . Telephon 5420

CI
1Unslkalion - Handlung

Instrumente
Kaiserstr . Ecke Waldstr .
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